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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen gebffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Donnerſtag, den 23. Mai 1898. 68. Jahrgang.
JAnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

wach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen gach Uebereinkunfſt.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Fand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler ander

Amtliche Bekanntmachungen. —ZAdZ

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß folgende Perſonen zu Schieds-
männern reſp. Stellvertretern gewählt und verpflichtet worden ſind.

Für den I. Landbezirk. Der Amtsvor
Der Gutsbeſitzer Ferdinand Fehſe daſelbſt al

ſteher Sieg el in Frankleben als Schiedsmann.
s Stellvertreter.

Für den II. Landbezirk. Der Gutsbeſitzer Frauendorf in Knapendorf als Stell
vertreter.

Jur den V. Landbezirk.
2

Der Mühlenbeſitzer Schüller in Holleben als Schiedemann.
ür den VII. Landbezirk. Der Gutsbeſitzer Langenberg in Zöſchen als Schieds-

mann. Der Kaufmann Mertens daſelbſt als Stellvertreter.
Für den X. Landbezirk. Der Kaufmann Ritter in Keuſchberg als Schiedsmann.

Der Kaufmann Petzſchner in Dürrenberg als Stelloertreter. [1887
Merſebürg, den 19. Mai 1895.

Der Vorſitzende

un ein monatlichen
Abonnement auf das

t „Kreisblatt“ für den
Monat Tun laden wir hier

durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 50
E. beſtellen.

Merxrſeburg, den 23. Mai 1895
Himmelfahrt.

Es giebt einen Himmel, einen Ort der Seligen,
die Heimath des Gottesfriedens. Dahin iſt
Chriſtus eingegangen, ſo lautet die Botſchaft des
Himmelfahrtsfeſtes dahin ſollen auch wir ein
gehen. Das Uebernatürliche ruht unangetaſtet
hehr und erhaben hinter den vergänglichen
Dingen und giebt der flüchtigen Erſcheinung
Werth und Gehalt. Mögen tauſende heutzutage
ſprechen: „Wir brauchen den Himmel nicht,
wir beanſpruchen die Erde“ die Erde, welche
ſie beanſpruchen iſt ohne den Himmel eine
Hölle menſchlicher Eigenſucht, Leidenſchaft und
Sünde.

Wer keinen Gott und keinen Heiland, keine
Vergebung, keinen Frieden und keine Hoffnung
hat, der kann die ganze Welt gewinnen, und es
wird ihm doch nicht genügen, denn er nimmt
Schaden an ſeiner Seele. Nicht für die niedere
Sinneswelt, ſondern für die Geiſteswelt iſt der
Menſch geſchaffen, nicht das Natürliche vermag
auf die Dauer ſeine Seele zu feſſeln, ſondern das
Uebernatürliche, nicht die Erde, ſondern der

Und weil wir zu Gott geſchaffen ſind,Himmel.

nnnnnnnnne——(Nachdruck verboten.)

Himmelfahrtstag.
Von Hans Wald.

Jn's Grüne gehr's hinaus, in den friſchen,
freien Wald, in den herrlichen Dom, in welchem
in der Pfingſtzeit ein helles Jubellied nach dem
anderen erſchallt, ein Danklied und ein Loblied.

Wie ſchön iſt es! Eine jede Bruſt jauchzt da.
Wie wonnig die Maienluft, wie lieblich die ganze
Natur

Leiſe erklingen die Kirchenglocken aus der
Ferne, und leiſe ſchwingen die Klänge ſich weiter
und weiter dahin in den wogenden, ſchimmernden
Wald.

Und ein junges Paar zieht einſam dahin am
Rain, die Hände eng verſchlungen, die Lippen
geſchloſſen, aber das Herz ſo voll.

Maienluft und Matenwonne ollüberall, aber
in den Geſichtern der Beiden leuchtet nicht die
helle Freude und der friſche Muth der Jugend,
aus den Wintertagen ſcheint etwas zurückge
blieben zu ſein von der Schwermuth und dem
Düſter jener Zeit.

Es ſoll ein Scheiden heißen
Scheiden gerade in der Pfingſtzeit, das iſt

doppelt bitter. Und doch ſoll's ſein! Treibt
den Einen ſein Wagemuth in die Weite ſo jagt
den Anderen ſein Trotz.

des Kreis-Ausſchuſſes. Weidlich.
darum iſt unſere wahre Heimath nicht dieſe kurze

Spanne irdiſcher Wallfahrt, die Heimath der
Seele iſt droben im Licht. Darum ſagt
auch die Schrift: Unſere Bürgerſchaft iſt im
Himmel.

Die chriſtliche Weltanſchauung iſt zu allen
Zeiten ein Segen für die Völker geworden,
während die materialiſtiſche Weltanſchauung
immer ihr Fluch und ihr Verderben ward. Die
Menſchheit, die ſo trunken und ſtolz auf ihr
Wiſſen und Können geworden iſt, verarmt, wenn
ſie den Himmel verliert, wenn Haus und Herz
ſich von der Heimath des Gottesfriedens los
geriſſen ſehen und die Quelle innerer Ecr-
neuerung verloren haben. Wenn das Haus
nicht fortſchreitet an Eintracht, Selbſtverleugnung
und Heiligkeit, ſo nützt aller andere Fortſchritt
nichts. Hier iſt die Stätte, wo die Sammlung,
die Einkehr und die ſtillen Stunden, welche die
Welt nicht giebt, zu ihrem Rechte kommen müſſen,

wenn das Leben glücklich, die Crde erträglich
werden ſoll.

Je mehr der Lärm der Welt, die Art und
Weiſe des Broderwerbes, die Verhältniſſe der
Arbeit heutzutage das Familienleben bedrohen,
deſto mehr muß ihm das Heiligthum erhalten
bleiben, daß Himmelsluft für Alt und Jung den
heimiſchen Heerd umfluthet und daß die
Abendſtunden und die Sonntagsruhe für
uns die Boten aus der Welt des Geiſtes
werden, zu der wir pilgern und in der wir leben
und weben müſſen, wenn wir den wahren Friedeu
erlangen wollen. Und wie die Häuſer, ſo
müſſen auch die Herzen den Himmel in ſich
tragen, damit nicht blos die Familie, ſondern ein
jedes Herz eine Heimath d s Gottesfriedens
werde.

Nicht Reichetag und Partei entſcheiden über
unſer Wohlergehen, ſondern die Beſchoffenheit
des Herzens. Will das Herz ſeine eigenen Wege
gehen, ſo wird es den Himmel verlieren, es läuft
in die Nebel des Eigendünkels, an den Rand des
Abgrundes und ſchließlich in di ſen hinein,
Was den Menſchen wahrhaft glücklich macht, das
mit dem Schickſal verſöhnte, friedevolle Herz
das kann ihm nur der Himmel geben, als eine
Frucht des Glaubens, des Geiſtes, des Friedens

Und ein herber Zug von Trotz iſ's, der auf
der Stirn des jungen Mannes lagert, und den
alles ſchmeichelnde Streichen der weichen Mädchen
hand nicht beſeidigen kann die über die ge
furchten Linien dahin fährt.

„Weßhalb warſt Du ſo heftig flüſtert mit
verhaltenem Schluchzen der Mädchenmund.

Und wieder ſtürmt's und tobt's in dem
jungen Manne und bricht hervor mit elemen
tarer Wucht, ſo daß ſeine Begleiterin zagend
ſtille ſteht und bang die Hände auf ihr angſt
voll klopfendes Herz preßt,

Und er ſpricht davon, wie er geſtrebt hat,
gearbeitet und gerungen, ohne Raſt und Ruh,
um die Geliebte zu erwerben, aber immer noch
hat das Glück nicht kommen wollen.

Und was iſt Glück? Geld ſagen die Leute.
Er lacht höhniſch auf.

Der Vater des Mädchens hatte ihm geſagt,
er könne noch keine Frau ernähren. Er müſſe
ruhiger und geſetzter werden, ſeine Haſt, ſeine
Unruhe ablegen, die ihn von Einem zum Andern
führe, bei Keinem beharren laſſe.

Und in ihm tobt's weiter, faſt ſchreit er's in
den Wald hinaus, daß er das alltägliche Einerlei
nicht ertragen könne, er müſſe Abwechſelung, er
wolle nach Oben

Leiſe weinend lauſcht das Mädchen feinen
Worten! Dem Geliebten will ſie nicht wider
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und der Hoffnung. So feiert ein jeder Chriſt
mit ſeinem Wandel und Erleben eine Himmel-
fahrt in der Nachfolge des groß n Anfängers
und Vollenders unſeres Glaubens.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag berieth am Die uſtag die No

velle zum Branntweinſteuergeſetz in zweiter
Leſung. Abg. Richter (ſrſ. Volksp.) widerſpricht bei
5 2 des Artikels I der Verlängerung der Kontingentirungs
perioden von 3 auf 5 Jahre und meint, daß dadurch die
bayeriſchen Reſervatrechte verletzt würden. Bayerſſcher
Miniſterialrath v. Gei ger erwidert, daß in Bezug auf
die Kontingentirungsperioden ein Reſervatrecht nicht be
ſtehe. Der Zuwachs am Kontingent könne freilich nicht
ohne Weiteres vertheilt werden, da dies unter das Re
ſervalrecht falle. Abg. Weiß (fif. Volksp.): Es
handle ſich bei dieſem Geſetz nicht um das Jntereſſe
der geſammten Laudwirthſchaft, und auch nicht um
dasjenige der kleinen Landwirthe. Er ſei gegen das
Geſetz, gebe aber eventuell der Regierungsvorlage vor der
Kommiſfionsfaſſung dez: Vorzug. Der Referent Abg,
Gamp (Reichep.) betont, daß die Linke alle Veranlaſſung
habe, der Tendenz des Geſetzes zuzuſtimmen, und die
Redner jener Seite hätten ſich in der That mit ihren
politiſchen Freunden, die der Kommiſſion angehörten, in
Widerſpruch geſetzt denn dieſe ſeien für möglichſte Be
ſeitigung von Beſchränkungen beim Brennen eingetreten.
Auf Antrag des Abg. Meyer (frſ. Ver.) wird über die
Verlängerung der Kontingentirungsperiode auf 5 Jahre
namentlich abgeſtimmt und die fünfjährige Konrin-
gentirungsperiode mit 167 gegen 66 Stimmen
angenommen. Der übrige Theil des Para-
graphen wird' nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
angenommen. Sodann wird eine Reihe von Para-
graphen ohne Debatte erledigt. Bei Artikel II S 1
führt Abg. Fiſchbeck (frſ. Volkep.) aus, daß ſeine Partei
dieſen Artikel ſowie das Geſetz überhaupt ablehne, weil ſie
keinem Stande, weder dem Großgrundbefitz no h den Börſen

ſpekulanten beſondere Vortheile gewähren wolle. Abg.
Pachnicke (ſrſ. Ver) beklagt ſich, daß von der Rechten
Niemand das Wort ergreife man wolle wohl die Vortheile
des Geſetzes möglichſt raſch in Sicherheit bringen. Abg.
Holtz (Reichsp.): Jn der Kommiſſion ſei die Vorlage nach
allen Richtungen gründlich durchherathen worden, ſo daß
jeder Abgeordnete über ſeine Stellung zu dem Geſetz klar
ſein könne. Die Gegner der Vorlage verträten übrigens
großkapitaliſtifche Jntereſſen. Abg. Wurm (ſozd.) warnt
das Centrum vor der Annahme des Geſetzes, da es vor
den Wählern dafür die Verantwortung tragen müßte, und
betont daß die kleinen Genoſſenſchaftsbreunereien durch
die Vorlage benachtheiligt würden. Staatsſekretär Graf
Poſadowsky: Die Partei, der die Warnung
des Vorredners gegolten, fteße o ett, daß es überflüſſig
ſei, fie mit den Wählern zu ſchrecken. Die Genoſſenſchafts
brennereien ſeien keinerwegs, wie von den Segnern der
Vorlage vielfach angenommen werde, ganz kleine Brenne
reien. Wer der Land wirthſchaft einen Dienſt erweiſen
wolle, der nehme die Vorlage an. Abg. Meyer (frſ.
Ver.): Seine Freunde vertreten nicht zroßkapitaliſtiſche
Jntereſſen, ſondern verſolgen lediglich das Prinzip, daß die
Steuern gerecht, alſo gleichmäßig auferlegt würden. S 1
des Arcikels II wird darauf in namentlicher Abſtimmung
mit 161 gegen 91 Stimmen angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Fortſetzung der
Berathung, Petitionen, Sklavenhandel, ſüdoſtafrikaniſche
Schutztruppen, Nachtragsetat, Wahlprüſungen.

Das Ab geordnetehau s ſetzte am Dienſtag
die Berathung des Antrages Arendt wegen inter
nationaler Regelung der Währungsfrage
fort. Abg. Jm Walle (Cir) hält es für unangebracht,
von der bewährten Goldwährung abzugehen die auf die Ein
führung der Doppelwährung geſetzten Hoffnungen ſeien ſehr
übertrieben. Abg. Frhr. v. Erffa (kenſ.) tritt für die
Doppelwährung ein, deren Einführung zu den „großen
Mitteln“ gehöre, mit denen allein der Landwirthſchaft zu

ſprechen, und dem Vater kann ſie nicht Unrecht
geben, Sie kennt ſeine wilde Haſt, ſeine Unruhe,
ſeine Leidenſchaft, die ihn fortreißt, ihm keine
Ruhe gewährt.

Der Aufgeregte ſtutzt! Jhm iſl's als höre er
wieder ſein Mütterlein ſchluchzen, wenn es ihn
warnte vor dem raſenden Jagen nach Gut und
Beſitz.

„Wer langſam geht, kommt am früheſten an!“
Das war ihr Wort geweſen, immer hatte er's
befolgen können, aber nimmer war er auch an
gekommen.

Eine heftige Zurechtweiſung ſchwebte ihm auf
der Zunge aber da ſcholl's aus dem Buſchwerk
neben ihm heraus, ganz nahe, ein helles, luſtiges
Gezwitſcher, unermüdlich immer froh! Da
ſchwieg er.

Feiertäglich ſtill rings umher, nur die Thiere
des Waldes in unermüdlicher Bewegung. Da
ſummte es und brummte es, und leiſe wogten
und rauſchten die Büſche und Zweige im Winde.

Sie ſaßen wieder unter einer weithin ſchattenden
Eiche und ſaßen lange, Hand in Hand,
Himmelfahrtstagfriede!

Und ſie dachten Beide an frühe Tage, an
ſorgenloſe Kinderjahre, an den Pfingſtjubel und
an die Pfingſtfreude.

Endlich ſtanden ſie Beide wieder auf, die jungen
Lippen zuckten: „Geſchieden muß ſein
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helfen ſei. Abg. Arendt (freikonſ.) erklärt, daß er den
Zuſatzantrag Zedlitz (wonach die Mitwirkung Groß
britanniens zur Herbeiführung des Bimetallismus gefordert
werden ſoll) in ſeinen Antrag aufnehme. Abg. Fuchs
(Ctr.) ſpricht im Namen der Bimetalliſten des Cen
trums. Finanzminiſter Miquel verweiſt auf die Er
klärungen welche der Reichskanzler im Reichstage und
im Herrenhauſe abgegeben hat, und bittet das
Haus, ſich in dieſem Sinne zu entſcheiden. Abg. v. Kar
doff (reikonſ.) tritt im Schlußwort nochmals für den
Antrag Arendt ein. Dann wird in namentlicher Abſtim
mung der Unterantrag Rintelen (wonach die
Worte „mit dem Endziel des Bimetallismus“ geſtrichen
werden ſollen) mit 187 gegen 92 Stimmen abgelehnt.
Dafür ſtimmen die freiſinnige Partei, die große Mehrheit
der Nationalliberalen, der kleinere Theil des Centrums,
einige Freikouſervative und Wilde. Der Anteag Arendt
mit dem Zuſatzantrage Zedlitz wird mit großer Mehrheit
angenommen.
Der Geſetzentwurf, betr. die Vertretung des Geſammt
Synodal Verbandes und der DiözeſanSynodal Verbände
des Konſiſtorialbezirks Kaſſel in vermögens
rechtlichen Augelegenheiten, wird in erſter und zweiter
Leſung ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des auf Antrag des
Grafen v. Klinckowſtröm im Herrenhauſe angenommenen
Geſetzentwurfs wegen Aenderung des Jagdpolizei
geſetzes, wonach die Bahnkörper bei der Bildung von
gemeinſchaftlichen Jagdbezirken ausgenommen ſein ſollen
und das auf Eiſenbahngelände gefundene Fallwild dem
jenigen Jagdberechtigten gehören ſoll, deſſen Jagdgebiet durch
die Bahn durchſchnitten wird. Abg. Winckler (kopſ.) er
klärt ſich Namens ſeiner Fraktion mit der Tendenz des
Entwurfs vollkommen einverſtanden, wünſcht ader wegen
einiger Bedenken yinſichtlich der Faſſung Kommiſſionsbe
rathung. Eiſenbahnminiſter Thielen kann über den
Jnitiativantrag des Herrenhauſes Namens der Staats
regierung noch keine Erklärung abgeben, giebt aber zu be
deunken, daß es ſich um Objekte von geringſter Bedeutung
handle das Geſammteinkommen des Eiſenbahnfiskns
aus Jagdpachten betrage nur etwa 10000 Mark und
daß wegen Abgabe des Fallwildes an den nächſtgrenzen
den Jagdpächter auf dem Verwaltungswege bereits Ver
fügung getroffen ſei. Wenn das Haus aber der Meinung
ſei, daß es ſich darum handle, Mißſtände zu beſeitigen,
ſo möchte ſich Kommiſſionsberathung empfehlen. Nachdem
mehrere Redner der Rechten und des Centrums ſich dahin
ausgeſprochen, daß es ſich darum handle durch den Ge
ſetzentwurf einige Prinzipienfragen zu löſen, wird derſelbe
der Jagdſcheingeſetz- Kommiſſion überwieſen,

Es jſolgt die erſte Leſung des Geſeßentwurfs, betr. das
Grundbuchweſen und die Zwangesvollſtreckung in das
unbewegliche Vermögen im Gebiet der vormals freien Stadt
Frankfurt ſowie in den vormals Großherzoglich Heſſiſchen
und Landgräflich Heſſiſchen Gebietétheilen der Provinz
Heſſen-Naſſau. Jufſtizminiſter Schönſtedt: Die
Staatsregierung habe zwar noch keine Stellung zu der
Faſſung genommen, die der Entwurf im Herrenhauſe er
halten habe er glaube aber, daß ſie das Geſetz nicht fallen
laſſen werde, obwohl bedauerlicher Weiſe das Gebiet des
ehemaligen Herzozthums Naſſau von der Neuregulirung
des Grundbuchweſens ausgeſchieden ſei. Einige Vertreter
der Provinz Heſſen-Naſſau treten für die Herrenhausbe
ſchlüſſe ein, mit Ausnahme des Abg. Spahn (Ctr.),
welcher die Unvolkkommenheiten und die Unhaltbarkeit des
Naufſauiſchen Stockbuches darlegt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Zweite Leſung
des Geſetzentwurfs, betr. die Bewilligung von Staats
mitteln für Arbeiterwohnungen und des Geſetzes, betr. Ab
änderung des Kommunalabgabengeſetzes kleine Vorlagen

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer gedenkt nach dem Himmelfahrtstag
ſeinen Jagdaufenthalt in Pröckelwitz in Oſt
preüßen zu beenden und nach dem Neuen Palais

eherSauſend fuhr es durch des Baumes Krone
erſchrocken blickten Beide auf.

Jn raſchen Zügen jagte der Wind, der ſich
aufgemacht, dichtes Gewölk vor ſich her; ein
Gewitter nahte, der Donner grollte, die erſten
Tropfen begannen zu fallen.

Die Beiden hatten in ihrem Sinnen Alles um
ſich her vergeſſen.

„Beim Gewitter im Wald!“ Sie ſprach es
zagend. „Wir warten hier am beſten, es wird
bald vorüber ſein!“, das war ſeine tröſtende
Antwort.

Jm Sauſen des Sturmwindes, beim Fallen der
Tropfen unter dem rollenden Dogner und
leuchtenden Blitzen ſtanden ſie eng an einander
geſchmiegt, unter dem bergenden Laub.

Sie ſprachen nichts, ſie blickten nur einander
in die Augen.

Und er verſtand, was ihre Blicke flehten:
War es denn hier ihn ſo ganz und gar un
möglich, ſich zu bezwingen Wenn er den
Vater nochmals bat

Finſter blickte er hinaus in das tobende Ge
witter, um ſie herum raſchelte es im Laub, alle
die kleinen Waldbewohner hatten vor den ent-
feſſelten Elementen Schutz geſucht und ge-
funden.

So tobte es auch in ſeiner Bruſt, ſo bewegt,
war die ganze Zeit
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bei Potsdam zurückzukehren. Der Monarch er
freut ſich des beſten Wohlſeins. Die
Kaiſerin wird mit ihren Kindern längeren
Sommeraufenthalt in W yk auf der Jnſel Föhr
nehmen. Das Oberhofmarſchallamt miethete
vier Villen für die kaiſerliche Familie.

Die „Coburger Zeitung“ dementirt
energiſch die von den „Münchener Neueſten
Nachrichten“ gebrachte Nachricht, daß der Erb
herzog Alfred regierungsmüde ſei,

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein
hat die Domäne Sillium bei Hildesheim beſucht,
wo elektriſcher Betrieb angelegt wird.

Gegen das Hauſiren und die
Bücherkolport age hat das Centrum im
Reichstag einen ſelbſt in Centrumskreiſen nament
lich im Eichsfelde, abſchätzig beurtheilten Antrag
eingebracht. Wir ſind geſpannt, ob die Be-
ſtimmungen deſſelben auch auf eine Art des
Hauſirens Anwendung finden ſollen, über welche
in München lebhaft Klage geführt wird, Dort
wurden nämlich an allen Thüren ohne Unter
ſchied der Bewohner Zettel hineingeſteckt, wie man
ſonſt wohl Wahlzettel oder Anpreiſungen über
Malzkaffee Buiter u, dergl. vertheilt, und auf
denen zum Beichthören und Ablaßholen „auf
ſieben Jahre“ eingeladen wird. Unterzeichnet iſt
der gedruckte Aufruf „Kath, Stadtpfarr-
awt St. Peter“, und angeſührt wird eine
Verordnung Leos XIII. vom 10. Mai 1892.
Auch zur „Kinderbeichte“ wird eingeladen und
zum Empfang des „päpſtlichen Segens“, Jn
München wohnen 60000 Proteſtanten und
Tauſende von Jſraeliten und ſonſtige Nicht
katholiken. Ob wohl von den „nach der
Meinung des Papſtes betenden“ Katholiken einer
eine Ahnung hat, mit welchem Bedauern die
Erſteren mit welchem Hohn die Letzteren auf
einen ſolchen Zettel herabblicken

Der Sozialiſtenführer Dreesbach wird
in Mannheim nicht mehr als Landtagskan-
didat aufgeſtellt werden. Die Anhänger des
Dr. Ruedt und diejenigen Dreesbachs einigten
ſich auf die Kandidatur von Geis.

Für die Reichstagserſatzwahl in
Waldeck-Pyrmont haben die National-
liberalen den bisherigen Abg. Böttcher ein
ſtimmig wieder als Kandidaten aufgeſtellt. Dr.
Böttcher hat die Kandidatur angenommen und
wird nach Pfingſten ſeinen Wählern über ſeine
bisherige Thätigkeit im Reichstag Bericht er
ſtatten.

Deutſche Agrarbank. Die Be-
gründung der vom Verein zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken geplanten
Deutſchen Agrarbank iſt nunmehr geſichert und
der Spezialkommiſſar, Regierungsrath Stob be
Bromberg zum Direktor der Bank gewählt
worden. Das Kapital ſoll 10 Million Mark
betragen,

OeſterreichUngarn. Der neue öſter
reichiſch ungariſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Goluchowsky erklärte den Beamten
ſeines Reſſorts bei deren Empfang, er ſei ge
ſonnen ganz im Geiſte ſeines Vorgängers zu
wirken. Die Perſönlichkeit des Miniſters machte
den beſten Eindruck.

Frankreich. Die Annahme der an die
franzöſiſche Regierung ergangnen Einladung
zur Theilnahme an der Nordoſtſee-
Kanalfeier beſchäſtigte die Pariſer Deputirten
kammer und den Stadtrath in ihren letzten
Sitzungen. Jn der Kammer erklärte Miniſter
präſident Ribot auf eine Anfrage über die Flagge
mit der Jahreszahl 1870, er wolle auf eine
Frage dieſer Art nur mit Schweigen antworten.
Jm Seine Generalrath wurde Einſpruch gegen
die Entſendung franzöſiſcher Schiffe nach Kiel
erheben. Andrerſeits wurde verlangt, am Tage
der Feier den Elſaß-Lothringern beſondere
Sympathiebeweiſe auszudrücken. Der Seine-
präfcet widerſetzte ſich jedoch auf das beſtimmteſte

allen ſolchen Anträgen. Dies veranlaßte einen
ungeheuren Lärmauftritt. Endlich be
ſchloß der Generalrath den Uebergang über dieſe
Frage zur einfachen Tagesordnung. Jn der
Kammer mehren ſich die Anträge betr. Auf
hebung der Anarchiſtengeſetze.

Serbien. Jn Belgrad heißt es daß der
jüngſt erſt ernannte Finanzminiſter Popowitſch
ſeine Entlaſſung nachſuchen wolle.

[Wonehaaaaaaaaaaeee,„Jch wollte er eben anheben.
Da krachte es, da leuchtete es, daß ſie die

Augen geblendet ſchloſſen Der Blitz hatte einen
ſtarken Aſt des Waldrieſen zerſchmettert, polternd
ſtürzte das Holz herab.

Sie waren beide in die Knie, in das feuchte
Moos geſunken, ſie wollten ſprechen, aber von
den Lippen kam doch kein Laut!

Das Gewitter verſchwand raſch, wie es ge
kommen, wieder in der Ferne, der Regen ließ
nach und die Sonne leuchtete wieder. Jn
doppelter Friſche ſtanden Flur und Wald, im
ganzen Reiz der Pfingſtzeit.

Sie ſchritten eilig der Stadt zu und nun
ſtanden ſie zum letzten Abſchiedswort am
Waldesſaum. Himmelfahrtstag und ſein Frieden
überall, nichts mehr vom Toben und Raſen der
Elemente.

„Jch will mich ändern!“ ſtieß der junge
Mann hervor.

Ein Jubelruf aus qualerlöſter Menſchenbruſt.
Himmelfahrtstagl

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Die Budgetkommiſſion

des Reichstages hat den Nachtragsetat für das Reichsamt
des Jnnern erledigt und den Geſetzentwurf betr. die Schutz
truppe für Südweſtafrika und Kamerun einſtimmig ge
nehmigt. Jnſolge deſſen darf man mit Sicherheit darauf
rechnen, daß beide Geſetze vor dem Schluß der Seſſion in
zweiter und dritter Leſung den Reichstag paſſiren.
Eine Sitzung der Kommiſſion für die Vorlage über die
Kommunalbeſteuerung des Weins, welche für
Dienſtag anberaumt war, konnte nicht ſtattfinden, da die zur
Beſchlußfähigkeit erſorderliche Zahl von Mitgliedern nicht er
ſchienen war, Die Vorlage bleibt daher in der gegenwärtigten
Seſſion unerledigt. Nach der Zuſammenſetzung der
Kommiſſion, zu der viele Abgeordnete der Weinbau treiben
den Kreiſe gehörten, wäre die Ablehnung des Geſetz
entwurfs zweifellos beſchloſſen worden. Die Petitions
kommiſſion beſchloß einſtimmig, eine Petition um
Erlaß eines Geſetzes r Bekämpfung der Trunkſucht
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. Die
Juſtiz kommiſſion berieth am Dienſtag 5 300 der
Novelle zur Strafproz ßordnung. Bei der Abſtimmung
wurde die von der Novelle vorgeſchlagene Form abgelehnt
und der Paragraph in der bisherigen Geſtalt angenommen.

Aus dem preußiſchen Landtage. Dem Herren
hauſe iſt folgender Antrag des Grafen Mirbach zuge
gangen: „Die Stempelabgabe für ländliche Fideikommiß-
ſtiftungen beträgt drei vom Hundert des Geſammtwerihes
in Höhe des dreißigfachen GrundſteuerReinertrages unter
Abzug der Schulden.“ Eine Ergänzung bildet folgender
Antrag des Grafen zu Jnn- und Kuyphauſen-
„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, für die Bil
dung bauerlicher Fideikommniſſe als Stempelſatz eins vom
Hundert feſtzuſetzen.“ Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein
Antrag des Centrums zugegangen über die Auſhebnung ein
zelner Paragraphen des Geſetzes betr. die gemeinſamen
Holzungen.

Sozialdemokratiſche Landagitation.
„Jn Schafskleidern werden ſie zu euch kommen,

inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe.“ Dieſes
Wort gilt auch von der ſozialdemo
kratiſchen Landagitation. Die Zwei-
deutigkeit, mit welcher die Sozialdemokraten bei
ihrer „Bauernfängerei“ vorgehen, tritt in einem
Tee des „Vorwärts“ recht deutlich zu

age,
Ein Genoſſe, der „durch ſeine Thätigkeit viele

Erſahrungen in der Landagitation geſammelt
hat,“ giebt darin gute Lehren, wie man
„Bauernfang“ treibt, und plaudert mit einer an
Hohn grenzenden Naivität das neue geheimniß-
volle Aktionsprogramm aus Der Agitator
muß „an die praktiſchen Fragen des Lebens an-
knüpfen, wenn er Erfolge erzielen will.“ Dann
heißt es weiter: „Mit ſchwülſtigen Theorien
iſt dem Bauer nicht beizukommen, dafür hat er
kein Verſtändniß, Er iſt von Natur aus prak-
tiſch und nüchtern veranlagt, und dement
ſprechend ſoll, wenn er ſich von der einen Par-
tei, ab und der anderen zuwenden ſoll, etwas
für ihn Vortheilhaftes herauskommen.“
Die Partei, die ihm verſpricht, ſür billigen Zins
und höhere Getreidepreiſe einzutreten, iſt für den
Bauer die allein richtige. Hier gilt es ein
zuſetzen.“

Mit Hilfe einer ſolchen bodenloſen Heuchelei
will demnach die Socialdemokratie auf dem Lande
Anhänger werben. Wenn ſie Landbewohnern
gegenüberſtehen, geberden ſich die Svzialdemokraten
als ihre Freunde und beklagen die Vieh und
Getreidepreiſe, unter deren niedrigem Stande die
Landwirthſchaft heutzutage ſo ſchwer zu leiden
hat. Jm Reichtage aber kämpfen ſie an der
Seite der Freiſinnigen und ſuchen alle Maß
regeln zu hintertreiben, die zur
Hebung der Nothlage der Landwirth-
ſchaft vorgeſchlagen werden. Dieſes
Doppelſpiel kann man ſchon nicht mehr politiſch
nennen, das iſt der Betrug in ſeiner kraſſeſten
Form.

Die Landbewohner mögen ſich daher darauf ge
faßt machen, daß die ſozialdemokratiſchen Agita
toren ihnen goldene Berge verſprechen. Aber
die Sozialdemokraten wiſſen ſehr gut, daß ſich
die Bauern von ihnen kein X für ein U vor
machen laſſen; ſo heißt es denn auch im „Vor
wärts“: „Werden die Genoſſen als Sozial
demokraten erkannt, ſo ſind ſie förmlich geächtet,
weswegen ſie auch nur im Stillen und auch nur
ſehr vorſichtig wirken können. Damit dieſes
geräuſchloſe Vorgehen beſſeren Erſolg habe,
ſtellt der „Vorwärts“ ein „beſtimmtes Syſtem“
auf, wonach „von den Städten oder den
größeren Orten aus, vo ſich ſchon ein feſter
Stamm von überzeugten Genoſſen fiadet, das
Land in beſtimmten Zwiſchenräumen beſucht
werden“ ſoll, „Am beſten ſind für jede Ortſchaft
zwei Mann, bei deren Auswahl man natürlich
vorſichtig ſein muß. Unzuverläſſige Elemente
ſind ſtreng zurückzuweiſen. Dieſe zwii Mann
haben die Orte immer wieder zu beſucher, um
Fühlung mit den Bauern zu gewinnen.“

Der „Genoſſe, der durch ſeine Thätigkeit viele
Erfahrungen in der Landagitation geſammelt hat,“
verſpricht ſich von ſeinem Syſtem, wenn man den
Bauern „xrechtig anfaßt“ und die „Geduld nicht
verliert,“ recht viel Erfolg. Wir aber glauben,
daß ſich die ſocial demokratiſchen
Sendlinge bei der Landagitation in
ihrer eigenen Schlinge fangen werden.
Wenn die nöthige Wachſamkeit nicht außer Acht
gelaſſen wird, werden auch die von den Social
demokraten ſo unterſchätzten Bauern den Wolf
im Schafspelze bald erkannt haben,
und wenn ſich dann die beiden „Freunde“ mal
wieder auf dem Lande ſehen laſſen, „um Fühlung
mit den Bauern zu gewinnen,“ dann lönnte dieſe
„Fühlung“ für ſie leicht eine recht
empfindliche werden.

Aus Oſt aſien.
Aus Formoſa ſind alle chineſiſchen Beamten

nach der Beſitzergreifung der Jnſel durch Japan
auf einen Erlaß des Kaiſers von China zurück
gezogen worden.

Gegen ein ruſſiſches Protectorat über
Korea ſcheint Japan ſich zur Wehr ſetzen zu
wollen. Der Mikado beabſichtigt nämlich Korea
mit ſeinen Truppen beſetzt zu halten, bis das
Land in der Lage ſei, ſeine Angelgenheiten ſelber
zu verwalten, ſowie ein Herr auszubilden, das
ſähig ſei, die Unabhängigkeit Koreas zu wahren.
Wenn auch Japan auf Liau-Tong verzichte,
könne es doch keinem Druck der Mächte bezüglich
Koreas nachgeben,

Provinz und Umgegend.
f Deſſau, 22. Mai. Prinzeſſin Fried-

rich von Anhalt iſt auf. dem Schloſſe Rothen
burg ſchwer erkrankt. Jhr Zuſtand iſt be
ſorgnißerregend.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante lungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 23, Mai 1895.
(Perſonalien.) Der Regierungs Aſſeſſor

Kurt v. Rohrſcheidt hierſelbſt iſt zum Re
gierungsrath ernannt worden. Dem Briefträger
Wilh. Gr äſer hier iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden. Der Poſtaſſiſtent
Rolle hierſelbſt iſt zum Telegraphenaſſiſtenten
ernannt worden.

Eine weit verbreitete Unſitte iſt es,
eingekerkerte Singvögel an den Häuſern
ihrer Beſitzer oft tagelang den brennenden
Sonnenſtrahlen auszuſetzen, indem
vielſach die betreffenden Vogelbauer mit
einem ſchützenden Dach nicht verſehen
ſind. Da nun die Zeit der wärmeren Tage
heranrückt, ſo ſeien die Bogelbeſitzer darauf auf
merkſam gemacht, daß dieſe Vernachläſſigung zur
Thierquälerei gehört und ſtreng beſtraft wird.

Für Jmker iſt der Auszang eines
kürzlich verhandelten Bienenprozeſſes von Jnter
eſſe. Nach der gerichtlichen Entſcheidung hört
das Eigenthumsrecht an Bienenſchwärmen auf,
ſobald der Beſitzer die Verfolgung aufgiebt.

--7 Zur Beſichtigung der hieſigen
Schwadronen des 12, Huſaren-Regi-
ments waren geſtern und heute hier anweſend
Sr, Exellenz der kommandirende General des IV.
Armeecorps, General der Kavallerie von
Häniſch, der Diviſionskommandeur, General-
Lieutenant von Mikuſch-Buchberg und der
Brigadecommandeur Oberſt von Kröger.
Heute fand Exerzieren auf dem Exerzierplatze
ſtatt und geſtern war Remontebeſichtigung ge
weſen. Die Herren kamen von Weißenfels, wo
ſelbſt die dortigen Schwadronen am Dienſtag
einer Beſichtigung unterzogen worden waren.

n. Jn der geſtrigen Abendſtunde zwiſchen
7 und 8 Uhr wurde der etwa elfjährige
Sohn der in der Steinſtraße hierſelſt
wohnenden Wittwe G. ohne alle Veran-
laſſung ſeinerſeits von 2 großen, einem
Bewohnerſder Steinſtraße angehörenden Hunden
(Bernhardiner) angefallen und übel zu-
gerichtet, indem ihm der eine Arm und die
eine Backe zerfleiſcht wurde, ſo daß der Knabe in
liche Behandlung gegeben werden mußte.

Ertränkt hat ſich am Montag Abend
in der Saale der Steinſetzer F. Krieg von hier.

--r, Dürrenberg, 20. Mai. Obgleich die
Kurſaiſon erſt vor wenigen Tagen begonnen hat,
ſieht man hier doch ſchon zahlreiche Kur
gäſte, Jedenfalls hat dieſe das herrliche Früh
lingswetter und vielleicht die Anſicht beſtimmt,
jetzt die Kur zu beginnen bevor der Aun-
drang ein größerer werden wird. Wie richtig
dieſe Anſicht iſt, geht aus der Thatſache
hervor, daß ein großer Theil der jetzt hier zahl
reich vorhandenen Wohnungen bereits für den
nächſten Monat und weiter hinaus an Kurgäſte
vermiethet iſt, ein erfreulicher Beweis, daß die
Entwickelung Dürrenbergs wie im Vorjahre weiter
rapid fortſchreitet. Die vorjährigen Kurliſten
ſchloſſen mit einer Geſammtzahl von gegen 1600
Kurgäſten ab im laufenden Jahre wird jedenfalls
die ſtattliche Zahl 2000 mindeſtens erreicht
werden. Dieſe Zahlen veſager, wie ſehr die
Vorgänge Dürrendergs immer mehr und mehr
anerkannt und gewürdigt werden. Wenn auch
Dürrenberg ſich keiner ſo romantiſche Lage zu
erfreuen hat, wie andere Soolbäder in der
Nähe, ſo überflügelt es dieſe doch im Bezag
auf die eminente Heilkraft und Menge der
Soole und die Größe und Lage der gegen
2 km langen Gradirwerke. Den Dank
des Entgegenkommens der Königlichen Salinen-
verwaltung ſich von Jahr zu Jahr vermehrenden
und verbeſſernden Promenadenanlagen, beſonders
in der Nähe des herrlichen Amtsberges und die
reizende und liebliche Parthie zwiſchen hohen
Bäumen am Ufer der Saale nach dem 4 km
entfernten Veſta, die man immer und immer
wieder gern macht, bieten einen nicht zu unter
ſchätzenden Erſatz für die fehlenden hohen
Berge und großen Wälder. Jn Bezug
auf den Wohnungscomfort, die Verflegung
und die Preiſe hält Dürrenberg mit andern
Badeorten gleicher Art jeden Ver
gleich aus. Das erſt im Vorjahre eröffnete,
prachtvoll eingerichte Kurhaus bietet ſelbſt ſehr

verwöhnten Großſtadtbeſuchern vollen Erſatz
für die während der Kurzeit entbehrten leiblichen
Genüſſe der Heimath. Die Verpflegung iſt
Dank der ſachverſtändigen jetzigen Leitung bei
mäßigen Preiſen eine ganz vorzügliche, Ferner
ſind die durch ihre preiswerthe Speiſen und
Getränke bekannten älteren Lokale, die Gaſt-
höfe „zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürrenberg
(gegenüber der Poſt Beſitzer Franz
Wahren,) der S'alinengaſtſchaft in
unmittelbarſter Nähe des Königlichen Sool-
bades und der Förſter'ſche Gaſthof im
nahen Keuſchberg als Wohn und Speiſe
gelegenheit hervorzuheben. Der Wahrenſſche
Gaſthof iſt Verſammlungsort der Einheimiſchen,
ein vielbeſuchtes Lokal mit hübſchen
Reſtauration Klub und Logirzimmern, einem
kleinen Garten und einem geſchmackvollen
größeren Saale, Der Salinengaſthof iſt mit
einer größern Gutswirthſchaft verbunden
deren Milch als ganz vorzüglich bekannt iſt,
was den Eltern erholungsbedürftiger Kinder
jedenfalls zu wiſſen erwünſcht ſein wird. Am
Förſte r'ſchen Gaſthofe befindet ſich ein großer
Garten und ſehr geräumiger Saal, woſelbſt oft
Concerte, Theater u. ſ, w. abgehalten werden,
Die Kurgäſte, welche Wohnung und Peyſion in
einem Privathauſe vorziehen, ſeien die in
unmittelbarſter Nähe der Gradirwerke
belegenen Penſionen Villa „Gertraud“ Beſitzer
Badearzt Dr. Seyerlen) und Villa „Maria“
(Beſitzer Plathner) beſonders hervorzuheben.
Jn erſtgenannter findet man auch Gelegenheit
zur Anwendung der Waſſerkur, ſowie aller an
gezeigt erſcheinenden Bäder als Dampf,
Sool, Fichtennadel- und Moorbäder unterſtützt
durch Maſſage und Diät unter genauer Auf-
ſicht des Beſitzers bei mäßigen Preiſen,
Für die Unterhaltung der Kurgäſte wird in
manigſacher Hinſicht beſtens geſorgt. Ja erſter
Linie ſind die ſogenannten Dienſtags Concerte im
Kurhauſe zu erwähnen. Dieſe haben ſich im
Vorjahre eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen
gehabt und es ſteht im Hinblick darauf, daß
auch für die laufende Saiſon eine äußerſt leiſtungs-
fähige Kapelle gewonnen worden iſt, ein
gleiches für dieſes Jahr zu erwarten. Das
erſte Concert findet am dritten Pfingſttage ſtatt,
beginnt wie die darauffolgenden um 6i, Uhr
Abends und endet gegen 10. Uhr, ſo daß
Beſucher aus der weiteren Umgebung ſtets die
letzten Eiſenbahnzügen in den Richtungen
Corbetha, Weißenfels Merſeburg und Leipzig
errreichen könn n. Während der Hochſaiſon im
Juli und Auguſt findet außerdem im Kurhauſe
wöchentlich einmal Reunion ſtatt. Ferner müſſen
die Concerte im Amtsberge, welche ſich auch be
ſonders bei ſchönem Wetter ſtets eines ſehr zahl
reichen Beſuches zu erfreuen hatten hervorge
hoben werden. Die Etiſenbahnverbindungen
Dürrenbergs ſind recht gute: Leipzig iſt in 40
Minuten Weißenfels und Merſeburg in 30
Minuten zu erreichen. Jm Orte befinden ſich
zwei Aerzte, Apotheke und eine Poſt und Tele
graphenanſtalt. Jedem Ercholungsbedürftigen
kann Dürrenberg nur aufs Wärmſte empfohlen
werden.

Schkeuditz Vor einigen Tagen iſt
am hieſigen Poſtſchalter ein falſches Thaler
ſt ück in Zahlung gegeben worden. Daſſelbe
trägt die Jahrzohl 1859, das Mänzzeichen A.
und die Uhnuterſchrift Friedrich Wilhelm IV.,
König von Preußen es wiegt 5 Gramm
weniger als die echten Thaler und hat
einen ſchlecht geprägten Rand. Unſere Elſter
und Luppe ſind ſeit Sonnabend infolge der
gewaltigen Regenmengen, die in ihren Gebieten
in den letzten Tagen niedergegangen ſind er-
heblich geſtiegen. Jn der Aue ſtehen die tief
liegenden Wieſen theilweiſe wieder unter Waſſer,

Mücheln, 21. Mai. Der heute abge-
haltene Jahrmarkt war nicht ſo ſehr beſucht
und die Kaufluſt auch eine ginge

Roßbach de hbat, Die kürzlich gegrün
dete und im Genoſſenſchaftsregiſter eingetragene

ländl. Spar und Darlehenskaſſe hat
auf Grund des Generalverſammlungsbeſchluſſes
vom 11. d. W. beſchloſſen, den Geſchäftsbetriet
am 15, d. M. zu beginneg. An Zinſen für
Spareinlagen werden 38, Prozent gewährt und
für entnommene Darlehen 4'/, Prozent p. a.
berechnet. Um das Zuſtandekommen der Kaſſe
hat ſich beſonders Horr Amtman Hucho ver-
dient gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Norboſtſeekanal.) Es ift perfügt worden.

daß am 20. Juni bei der Eröffnungsfahrt durch den
Nordoſtſeekanal für das Publikum beſonders gut gelegene
Plätze am Ufer vorbehalten werden.

(Wie gewiſſe Zeitungsnacqhrichten ent
Eine Berliner Zeitung hatte kürzlich ſcherzhafter

Weiſe bemerkt, es wäre gar nicht ſo übel, wenn bei der
Einweihung des Nord Oſtſeekanals möglichſt viele griechiſch:

Schiffe erſchienen, vorausgeſetzt, daß ſie von einem Gerichts
vollzieher für die deutſchen Gläubiger Griechenlands mit
Beſchlag belegt werden könnten. Daraus iſt allen Ernſtes
folgende, im „Figaro“ abgedruckte Depeſche des „New
Pork Herald“ geworden „Die deutſchen Gläubiger der

riechiſchen Regiexung haben beſchloſſen, das griechiſchePamerſchif mit Beſchlag belegen zu laſſen, das bei den

Feſtlichkeiten in Kiel Griechenland vertreten wird.“
(Das tragiſche Ende eines Generalſtabs

Offizier s) wird in Folgendem aus Genua gemeldet
Der Hauptman im Generalſtabe Pietro Donna, der einzige
Sohn des Präſidenten des Mailänder Appellationsgerichts,
beſtieg letzthin vor der DiviſionsCommandantur ſein Pferd,
das er erſt vor wenigen Tagen gekauft hatte. Das Thier
bäumte ſich plötzlich und ging dann mit dem Reiter durch.
Jm raſenden Lauf ſchlug es die Richtung nach dem

ein, und da der Offizier es nicht
bändigen konnie, ſchwang er ſich gus dem Sattel und
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Nummer 120. 1895. Sierſeburger Kreisvlani. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 23. Mai.
ſprang herunter unglücklicherweiſe ſtolperte er aber über
ſeinen Säbel und wurde ſo heftig gegen einen Prellſtein
geſchleudert, daß er ohnmächtig und blutüberſtrömt liegen
blieb. Mehrere Offiziere und Soldaten ſchafften den
ſchwer Verwundeten in's Hoſpital. Aerztliche Hilfe erwies
ſich jedoch als erfolglos, denn wenige Stunden ſpäter ſtarb
der junge Mann, der dicht vor dem MajorAvancement
ſtand, in den Armen ſeiner Kameraden.

Von einem Verzweiflungskampf zur
See) wird aus Odeſſa geſchrieben „Der Zuſammen
ſtoß, der vor einigen Tagen zwiſchen dem ruſſiſchen Poſt
dampfer „Kotzebue“ und dem Admiralitäteſchiff „Pender
aklia“ etwa zehn Meilen von dem Tarkhankhilt-Leuchthurm
ſtattfaud, ereignete ſich genau an derſelben Stelle, am
ſelben Tage der Woche und zur ſelben Stunde, wie die
Kataſtrophe des „Wladimir“ im vorigen Jahre, bei welcher
über Hundert Menſchenleben zu Grunde gingen. Auch bei
dem Unfalle der „Kotzebue“ ſpielte ſich ein Ereigniß ab,
das lebhaft an die Anklagen erinnert, welche ſeiner Zeit
gegen die Offiziere und Mannſchaften des Wladimir“
wegett unmenſchlicher Grauſamkeit erhoben wurden.
Bei dem bis heute unaufgeklärten Zuſammenſtoß vom
letzten Montag war ein Verluſt von fünf Menſcheu-
leben zu beklagen; zwei Paſſagiere und drei
Leute von der Mannſchaft gingen unter. Der Hochboots
mann wurde durch die Wucht des Zuſammenſtoßes ge
tödtet und der Koch und ein Schiffsjunge verunglückten
durch das Kentern eines Bootes. Die beiden unterge-
gangenen Paſſagiere waren eine Dame, deren Jdentität
nicht feſtgeſtellt werden konnte, und Copitän Lazarewitſch
von dem ruſſiſchen Dampfer „Rurik“, der auf der „Kotze
bue“ als Pafſagier mitfuhr. Kurz noch dem Zuſammen
ſtoß, der bei hellem, ſchönem Wetter ſtattfand, gewahrte
man eine große gutgekleidete Dame von etwa dreißig
Jahren auf Deck, die in wilder Verzweiflung mit aufge
löſten Haaren umherlief und die Mannſchaft um Rettung
anflehte. Jrgend Jemand reichte ihr einen Rettungsgürtel
und mit Capitän Lazarewitſch und zwei Matroſen ſtieg ſie
in ein Rettungsboot. Durch irgend einen Zufall kenterte
es, aber ſeine Jnſaſſen kamen wieder empor und nun ent
ſpann ſich, wie Augenzeugen berichten, ein fürchterlicher
Kampf zwiſchen der Frau und dem Capitän, der ſich be
mühte, ihr den Rettungsgürtel abzunehmen. Während der
entſetzliche Streit noch fortdauerte, kamen die beiden plötz
lich unter das Rad und tauchten nicht wieder empor.
Bitter genug bemerkt der „Graſhdanin“ hierzu „Gott helfe
den Armen, die unter ſolchen Umſtänden auf die Menſch
lichkeit und Ritterlichkeit der ruſſiſchen Seeleute rechnen l“

Die „Kotzebue“ war ein altes Schiff, das im Jahre
1864 erbaut worden war. Auch die „Penderaklia“ war
ein ales Fahrzeug, das während des letzten türkiſchen
Krieges in die Hände der Ruſſen fiel.“

(Zur Fuchsmühler Affaire) Aus München
wird berichtet, in höheren juriſtiſchen Kreiſen glaubt man
Urſache zu der Annahme zu haben, daß im Gnadenwege
den Dienſtboten und Minderjährigen, die an der Fuchs
mühler Affaire betheiligt waren, die Strafe ganz erlaſſen
werden wird. Für die drei vom Weidener Gerichtshof als
die intellektuellen Führer bezeichneten und deßhalb höher
als die anderen beſtraften Perſonen, darunter der Bürger
meiſter und der Gemeindediener, ſoll eine Herabſetzung auf
14 Tage, für die übrigen Verurtheilten eine Begnadigung
auf einen oder ein paar Tage und Reduzirung der Koſten
auf eine rein formale Ziffer, eine oder einige Mark, zu
erwarten ſein.

(Gerüſteinſturz.) Jn Berlin ſtürzte ein zum
Umbau der Aula des FriedrichsWerderſchen Gymnaſiums
in der Niederwallſtraße errichtete Gerüft zuſammen. Drei
M dwarker wurden ſchwer, einer anſcheinend tödtlich
verletzt.

(Feuersbrünſte.) Bei einem Brande in Kobrin
(Rußland) ſind drei Straßen mit 200 Häuſern uiederge
brannt und 3 Menſchen ums Leben gekommen. Auch im
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lecken Ruſchany äſcherte eine Feuersbrunſt 250
ebäude (darunter das Amtsgebäude) ein. Jm Flecken

Mokſchany ſind 90 Häuſer niedergebrannt. Ein
großer Brand hat in Rom in der Clatafimi Straße in
einer Kunſttiſchlerei gewüthet. Der angerichtete Schaden
e auf 100 000 Fr. geſchätzt und iſt durch Verſicherung
gedeckt.

(Schiffskataſtrophe.) Der Kapitän des aus
Leith in Hamburg angekommenen Dampfers „Koblenz'“
berichtet, daß im Aermelkanal bei ſtürmiſchem Wetter vor
ſeinen Augen ein anſcheinend deutſches Schiff mit ſeiner
ganzen Beſaß ung untergegangen ſei. Am
Heck war der Name „Stralſund“ zu leſen, Hilfe ſei un
möglich geweſen.

(Bergwerksunglück) Einem Telegramm aus
Wefſivirginien zu Folge faud in einem Berzwerke, 30 Meilen
von Nordkanton eine Exploſion ſtatt. 8 Leichen ſind
bereits aufgefunden, 60 Perſonen ſind ſchwer ver
letzt, 132 Perſonen ſind noch in den Minen
verſchüttet.

(Ein Erdbeben) hat in Spoleto das Eefängniß-
gebäude erheblich und mehrere Privathänuſer leicht beſchädigt.

(Mit Kohlengas getödtet) Einer der von der
Pariſer Omnibusgeſellſchaft nicht wieder angeſtellter
r des Omnibusausſtandes hat ſich mit Kohlengas
getödtet.

(Fahneuflüchtiger Offizier.) Der ſeit (nem
Jahre aus Metz fahnenflüchtige Lieutenant v. Skrbensly
iſt in Löwenberg als Mitglied einer Schauſpielertruppe
er'annt und verhaftet.

(Senſationeller Todesfall.) Das Pariſer
„Journal“ erfährt, daß in einem der eleganteſten Viertel
von Paris gegenwärtig von nichts anderem die Rede iſt,
als von dem Tode eines bekannten Finan-
ziers. Der Betreffende, ein vielfacher Millionär, ſoll
durch Revolverſchüſſe geendet haben und iſt in
aller Stille begraben worden.

Todesfälle.
Der frühere nationalliberale Reichetazeabg. von

KeßlerEhßlingen iſt im Alter von s4 Jahren geſtorben.
Der Landtagsabg. v. Ohlſchlägel iſt ge

ſtorben. Er vertrat den Kreis Sayda Brand (Sachſen).
Wien, 22. Mai. Der Komponiſt Franz von

Suppeé iſt geſtorben. (Geboren am 18. April 1820 zu
Spalato in Dalmatien ſtudirte auf der Wiener Univerſität,
um ſich dem Staatsdienſt zu widmen, folgte aber ſeiner
überwiegenden Neigung zur Muſik und bildete ſich unter
Leitung Seyfrieds in der Kompoſition aus. Später be
kleidete er nach einander die Kapellmeiſterſtellen am Joſeph
ſtädter Theater, am Theater an der Wien und zuletzt am
Carl Theater und komponirte gleichzeitig Quartette, Ouver
turen, Symphonien, Lieder und Operetten, von denen
namentlich letztere wegen ihres populären, geſälligen Weſens
allgemein Verbreitung gefunden haben. Man könnte Suppé
den „deutſchen Offenbach“ nennen, jedoch iſt er in ſeiner
Muſik gemüthvoller als letzterer. Die bekannteſten Ope
retten von Suppé ſind „Flotte Burſche“, „Die ſchöne
Galathee“, „Zehn Mädchen und kein Mann“, „Franz
Schubert“, „Fatinitza „BVoccaccio und „Donna
Juanita“,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan,) Neues

Theater. Donuerſtag Triſtan und Jſolde, Aufang /,7
Uhr. Freitag: Unſere Don Juans. Sonnabend:
(Cyklus von Shakeſpeares Königsdramen.,) König Heinrich
VI. II. Theil. Hiſtoriſches Drama in 5 Acten.
Altes Theater. Donnerſtag Der arme Jonathau. An
fang */28 Uhr. Freitag Geſchloſſen. Sonnabend
Der Vogelhändler.

Lotterie.
Leipzig, 22. Mai. Am geſtrigen Ziehungstage

der Kgl. Sächſ. Landeslotterie wurde der Hauptreffer
in Höhe von 50 090 Mark auf die Nummer 51 226 ge
zogen. Der Gewinn fiel in eine Collekte nach Dresden.

Heer und Marine.
Der preußiſche Kriegsminiſter hat beſlimmt, daß für

die Meldereiterdetachements Rekruten anszu-
wählen ſind, welche, mit der Wartung von Pferden ver
traut, ihrem Berufe, ſowie ihrer körperlichen und geiſtigen
Beſähigung nach für dieſen Dienſt beſonders geeignet er
ſcheinen untadelhafte Führung, ſcharfes Sehverw ögen,
Kenntniß der deutſchen Sprache, Feitigkeit im Leſen und
Schreiben ſind weitere Vorbedingungen. Die Anforderungen
an Körpergröße und Körpergewicht entſprechen denjnigen
für die leichte Kavallerie.

Uber die Beſchaffenheit der an die Truppen veraus
gabten Naturalien ſind im Jahre 1894 im Ganzen 9
Beſchwerden vorzekommen. Davon find 3 über Brod
beim 1., 8. und 10 Korps als begrüudet angeſehen worden
die übrigen 6, von welchen ſich 3 beim Garde, 7. und 8.
Korpsé auf Brod, und 3 beim 16. Armeekorps auf Fourage
beziehen, haben ſich als unbegründet erwieſen.

Die Aufgaben fürdas diesjährige Einjel-
prüfungsſchießen werden ſoeben im „AVerord,
Bl.“ bekannt gegeben. Dabei wird mit kaiſerlicher Ge
nehmigung jedes Schieß n mit ſcharfen Patronen vom
Bekanntwerden der Aufgaben ab kis zur Erledigung des
Einzelprüfungsſchießens verboten Nur in beſonders be
gründeten Fällen dürfen die Generalkommondas e. die Ab
haltung von gefechtemäßigen Schießübungen in dieſem Zeit
punkt genehmigen Die Schießaufgabe beſteht für die Unter
e ffiziere und die Mannſchaften des 2. Jahrgange in 5 auf
300 m Entfernung liegend freihändig abzugedenden Schüſſen
S die braune Ringſcheibe mit 3 aufgeklebten Kopfſcheiben
die Mannſchaften des zweiten Jahrgangs ſchießen ſtehend
freihändig auf 20) mm gegen die Ringſcheibe.

Die Reiten de Abtheilung des 1. Weſt
fäliſchen Feld-Art.-Regte. No. 7, die ſeit 1899
auf dem Truppenübungsplotz W ſel uniergebracht iſt, wird
zum 16. Juli d, J. nach Düſſeldorf verlegt.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß in allen Fällen, in
denen, wie bei den Beſtimwungen über die Schutztrnppe
in Oſtaſrika, die Dienſtzeit bei der Penſionirung doppelt in
Aurechnung gebracht werden darf, dies auch bei Feſt
ſtellung des Anſpruchs auf das Dienſtaus
zeichnungskreuz und die Dienſt aus zeichnung
geſchehen ſoll.

Vereine und Verſammlungen.
1 Der Verbandstag der Haus und ſtäd
tiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands
wird am 13. und 19. Auguſt in Potsd am ftattfinden,
Zur Verhandlung kommen der Bauſchwindel, die Kom
l enerreformn und die Errichtung einer Hauebeſitzer

ank.

Verficherungsweſen.
Die Höhe der geleiſteten Entſchädigungen für

Unfallverletzte beläuft ſich bei der Tiefbau Be
rufsgenoſſenſchaft für 1894 auf rund 1244 645
M. 27 Pfg. Die Genoſſenſchaft erſtreckt ſich über ganz
J Die Zahl der Rentenempfänger betrug

er 5 009,

Gerichtsverhandlungen.
Das 61 jährige Fräulein Cäcilie von Sturte

vant aus Leipzig, aus einer Halleſchen Profeſſorenfamilie
ſtammend, wurde wegen Verleitung zum Mein-
eide und ſtarren Leugnens desſelben zu 3 Jahren und

und die Kürſchagerfrau Louiſe Peter aus Weißenfels wegen
Meineide zu 1/, Jahr Zuchthaus am 17., ds. vom Naum
burger Schwurgericht verurtheilt.

Die Mutterals Mörderinihres Sohnes.
Vor dem Schwurgericht Zwickau hatte ſich am 14. d.
Mts. die 1847 geborene Armenhausb wohnerin Joſephine
Wilhelmine Cora, verehel. Müller, geb. Nabich, aus Walden
burg in Sachſen wegen Mordes zu verantworien, Mit
einer gleichgiltigen Miene betrat ſie die Anklageblank. Aus
der Beweis aufnahme ging hervor, daß ſie am Morgen
des 16. Februar d. J. in Waldenburg in ihrer im dortigen
Armenhauſe befindlichen Wohnung ihren am 31. Oktober
1891 ehelich geborenen Sohn Alfred Martin durch Er
droſſeln mittels einer um deſſen Hals gelegten und
angezogeuen Schnur getödet und dieſe Tödtung mit Ueber
legung ausgeſührt hat, Nicht aus Noth hat ſie die ſchwere
Tödtung begangen, ſondern lediglich darum, weil ſie
ihres eigenen Kindes überdrüſſig war. Dem
Spruche der Geſchworenen gemäß wurde die Angeklagte
wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Bei Verkündung
des Todesurtheils bemerkte man bei der Angeklagten eine
innere Uaruhe, ſonſt aber bewahrte ſie ihre Gleichgiltigkeit.

Eine entmenſchte Mutter. An Wien iſt
die Taglöhnerin Barbara Petz zu ſechs Jahren ſchweren
Kerkers verurtheilt worden, weil ſi: ihr vierzehn Tage
altes Kind tödtete, indem ſie ihm eine lange Steck
nadel in den Schlund hinunter ſtieß

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt,

daß Veteranen aus den Feldzügen 1870/71, die
bei der Reiſe zu den Jubelfeſten die 3. Klaſſe der D- Züge
benutzen, die Zahlung ter tarifmäßigen Platzkartengebühr
zu erlaſſen iſt.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Reichsgerichtsentſcheidung. Richter, Ge

ſchworene und Schöffen als Zeugen darüber zu vernehmen
auf welche Art und Weiſe ein Spruch zu Stande gekommen
iſt, an dem ſie ſelbſt betheiligt ſind, iſt nach einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts grundſägtzlich unſtatthaft.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 23. und 24, Mai:

Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt, zeit-
weiſe heiter, Regen, Sewitter.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg-

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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die einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette-Gesundheits-
selfe zum täglichen Gebrauch, welche ducch ihre eigenartige
wohlthätige Wirkung auf die Haut von den Aerzten allen
anderen Toiletieſeifen vorgezogen wird. Die Patent-
Myrrholin- Seife iſt a Stück 50 Pfg. in den Apotheken,
guten Droguen und Parfümeriegeſchäften erhältlich, [1830

GOerffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, an der Wiehe -ſſeins

dorfer Chauſſee im Unſtrutthale, 3 Kilometer von der Eiſenbahnſtation Donndorf
belegene Gut echencdorf ſoll vom 1, Juli 1896 ab auf 15 Jahre
bis Johannis 1911 neu verpachtet werden,

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt vor dem Unterzeichneten Term n auf

Montag, den 27. Mai 1895, Vormittags 10 Uhr
im Hotel „zur Tanne“ zu Wiehe in Thüringen anberaumt,

Das Gutsareal beträgt im Ganzen 174 ha 74,05 ar Land.
zugehörigen Verzeichniſſe,

können in der Regiſtratur des Königlichen
Die Pachtbedingungen und

Licitationsbedingungen

u, dergl. m,

ſowie die

Sopha und Tiſchdecken, Sophakiſſen,
Porzellanſachen, 1 Nähmaſchine, 1 Re
gulator, 2 Bettſtellen,
Matratze, 2 Vogelbauer (Laubſägearbeit)

Merſeburg, den 22. Mai 1895.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

KirſchenVerpachtnng.
Die Kirſchennutzung auf der Artern-

Merſeburg- Leipziger Chauſſee
und Lützener Zollſtraße ſoll

1 desgl, mit c

e S
[1901

e.
S Strohhüüte!

trohhüte!l m Strohhüte!
größte Auswahl in den neueſten Formen und Garnituren fur Herren,

Knaben und Kinder zu den allerbilligſten Preiſen.

Sommer-, Leinen- und Arbeitsmützen,
enormes Lager in den neueſten Formen von 50 Pf. an.

Sommer-Schehe an d Pantofſfeln,

werde ich

Provinzal-Schul-Collegiums zu Magdeburg und in der hieſigen
Regiſtratur eingeſehen werden zur örtlichen Information iſt Herr Landwirth
Otto H. Stapf zu Hohendorf bereit.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 18 500 M., das nachzuweiſende disponible
Vermögen des Pächters auf 80 000 M, die Pachtkaution auf 12000 M. und
die etwa zu erlegende Bieterkaution auf 6000 M. feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualifizirte Pachtbewerber werden zu dem gedachten
Termine eingeladen.

Die Schließung des Termines erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis r er
zielt iſt um 2 Uhr Nachmittags.

Pforta, den 7. Mai 1895.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 28. Mai er,

Vormittags 10 Uhr
werden im Caſino hlerſelbſt,

1 Strick-, 1 Waſchmaſchine, 1 Kleider
ſchrank, 1 Nähiſch, 4 Bilder, 1 Aus
ſtellpferd, 42 Peitſchenſtöcke, 83
Peitſchenriemen, 4 Kutſch, 19 Kinder
peitſchen, 4 Reiſentaſchen, 3 Leder
ſchürzen, 6 Hundehalsbänder, Leib
Binderiemen, Geldbeutel, Kumpthölzer,

Sprungfedern, Gurten, vecſch, Pack
leinen, Rähkioben, Dreſchpflegelkappen,

u, n, a, Sachen,
um 10 Uhr

4 Stück Oberhemden, 5 Taſchen
tücher, 5 Paar Strümpfe, 1 Winter
überzieher, 1 Stock u. a. S.,

und um 11 Uhr
1 Sopha, 1 Bücherſchrank, 1 Kom-
mode, 1 Tiſch und Bilder t

öffentrich gegen Baarzahlung verſteigert,e r den 22, Mai 1895,
1905]) Meyer, Gerichte vollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 24. Mai er. Vor

mittags 9 Uhr
in Schkopau 2 Sophas,

3 Tiſche, 2 Kleiderſchränke, 1 Glas-
ſchrank, 2 Spiegel, 1 Polſterſtuhl, 17
Pilder, 1 Decimalwaage mit Gewichten,

1563

Der Prokurator.
4 Kumptgzeſchirre mit Zugzeug, 1 Sattel,

2 Ackerwazen (wovon 1 BVierzöller,)
verſch. Pflüge, 1 Egxtrapator, Futter
kiſten, Krippe, Leitern, Wagenwinde,
Reinigungemaſch.ne, 1 Parthie Spreu,
RoggenHaferſtroh, ca. 500 Etr. Rubeg
ſchnitzein, Wite. eichen Brenn-
boz, 2 Stämme, ſowie n. v. Haue-,
Acker- und Wirrhſchaftsgeräthe öffent-
lich gegen Baarzahytuyg verſteigern,

Der Verkauf finder beſtimmt ſtatt.
Verſammlung in der Gaſtwirthſchaft des
Herrn Große zu Schkopau.

Merſeburg, den 20, Mai 1895.
18671] Mey er, Gerichtevollzieher.

Kirſchen Verpachtung.
Mittwoch den 29. Mai

Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Gaphof zu Benndorf die
diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Benndorf öffentiich meiſtbietend gegen
gieich baare Zahlung verpachtet werden,

Bedingungen im Termin, [1898
Der Gemeindevorſteher.

Trautmann,

Verſteigerung.
Sonnabend, den 25. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigece ich im Caſino, hier theils
zwangsweiſe, theils freiwillig 1 große
Parthie verſchiedene gute Möbel, Bilder,

Sonnabend, den 25, Mai er.
und zwar aur der ArternMerſeburg-
Leipziger Chauſſee von Station 68,7
bis 69,642

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Günthersdorf und
vou Station 58,3 bis 59,5

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Wallendorf und
auf der Lützener Zouſtraze von Station
6,2 bis 7,537

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe zum Lämmchen in
Schladcbach auf das Meiſtgebot öffen
lich verpachtet werden. [1859

Merſeburg, den 17. Mai 1895.
J, A.: Beer, Chauſſee-Aufſeher,

Wieſen und Waldgräſerei-
Verpachtung.

Zum nochmaligen Ausgebot an die
Meiſtbietenden werden am

Sonnabend, den 25. Mai
geſtellt
J. im Gaſthauſe zu Burgliebenau

Vormittags 10 Uhr
a. die lange Wieſe im Burglie-

beuguer Flur mit 5,064 ha in
3 Parzellen auf 6 Jahre,

b. die Bodelandswieſe bei Döllnitz
von 10,226 ha einmal im Ganzen
ſodann in 42 Parzellen auf 1 Jahr.

II. im Gaſthauſe zu Meuſchau
Nachmittags 3 Uhr

die Waldgräſereien in Hohendorf
in größeren und kleineren Par,ellen auf

1 Jahr. [1893Schkeuditz, den 20. Mai 1895.
Königliche Oberförſterei.

Die Kirſch-u. Grasnutzung
Leungerſtr. J iſt zuſammen oder ge
theilt zu verpachten durch
1903] E. Heuſchkel, in Mücheln.

größte Auswahl in Shlipſen u. Gummiträgern, Handſchuhe,
Gummi-, Leinen- und bunte Wäſche.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S. ſ1826

d
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46 M

Stahlbad Lauchstädt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche-
zuſtänden nach Wotenbetten ferne Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 23. Mai 1895.
4618] Die Königliche BadeDirection.Jagdverpachtung. e Dr. Struves Selters- und Soda-

Wwasser, Harzer- und Biliner-Sauer-
Freita den 34. Mai er., brunuen, Citronen- und Weinstein-

Nachmittags 1 Uhr säure, Brauselimonade Bonbons,
ſoll im Gaſthauſe zu Geißelröblitz die à 10 Pfg., Himbeer-, Kirsch-,
Jagd des Ritterguts S 642 Moigen
und der Gemeinde Grißelröhlitz 156
Morgen, in Summa 798 Morgen
öffentlich unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen auf 6 Jahre

verpachtet werden. (1894
Vom Bahnhof Neumaik--Bedra der

Merſeburg Müchiner Bahn iſt das
Terrain in 5 Minuten zu erreichen,

Apfelsinen-, Ananas-, Erdbeer- u.
Citronen-Syrup aus Früchten in der

Drogen- u. Farbenhandlüng von

i Oscar Leber l.
Burgstrasse 16.

Statt jeder vosonderen Meldung.

Als Verlobte emptehlen sich

c 1886 Ida DörgeHohen Gewiun Hermann Müller.
bietet die Fabrikation eines Patentfab Bedra. Merseburg.
rikats, deſſen bedeutender Umſatz erwieſen

iſt und s r e 7 8ordert, erten erbet, sub. VV.e s Anzeigen oRudolf Moſſe, Magdeburg. für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisb'att Druchkerei
Merſeburg.

Eine gangbare Bäckerei mit 3
Morgen gutem Felde iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres zu erfragen beim
Fleiſchermeiſtre Wilhelm e
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Sämmtliche Beſtände in Damen-Konfektion, als Regenmäntel, Jaketts, Capes, Kragen,
Promenaden-Mäntel, kommen der vorgerückten Saiſon halber mit

beſonderer Preisermäßigung zum Verkauf.

Sommerſchirme, Staubmäntel, Spitzen, Kragen,
ſowie in Wagchkleiderstoſlen: Wollmounſſeline, Battiſte,

Piques, Pongées

z
n

Halle aS.,
Marktplatz 6.

Fernſprecher 495.

Knopflochseide, alle Farben,

Ackermann's Schlüsselgarn, anerkannt e
e züglichste Qualität,

gr. Rolle 2 Pf., Dutzend 7 7

treffen täglich ein und liegen zu den billigſten Tagespreiſen in reichen Sortimenten zum Verkauf aus.

Verkaufshäuser:

Otto Dobkowitz.
3 3 5 v 2 J J

Richard ElIze.
Größte und billigſte Bezugsquelle am Platze für

e 200 Hard ſchwarz und weiß Rolle 6 Pf. Qualitäten,
Leouleurt ,7 Draht, melirt, Docke 38., Pf, Pfd. 1,90 Mt.

1000 Untergarn 19 subermel., prim., Docke 45 Pf., Pfd. 2,20 M.

OSbergarn u o e r 79 40S T u coul., 40 2,20Nähkelgarn, i/Knaul 20 Gramm r J prima 45 260
Nr. 20 30 40 50 60 M und 24/, coul., prima 65 3,70

S Knaul 8 9 10 12 15 Pf. 30 ſchwarz u. w. 60 3,50S Uäbelgarn, couleurt, 20 Gramm, Nockwolle, Zephyrwolle e. 2alle Farben, Knaul 11 Pf. Derwoue, phy c 2C.
do. 10 Gramm, Größte Auswahl in allen Farben und Qualitätey.

P Chappseige ſhwar alle Farben, Vocke 7 Baumwollene Strickgarne

)8 v II 142r t onlenn, 4 in allen Farben, beſten Qualitäten und bekannt.n,
billigſten Preiſen.

RNockbaumwolle, 6 und S Draht,

Posamenten, Woll- und Weiss waaren, Tricotagen.
Durch meinen großen Umſatz bin ich in der Lage, meinen werthen Kunden nachſtehend verzeichnete, außerordentlich billige Preiſe ſtellen zu können,

Maſchinengarn. Wollgarne.
nur anerkannt vorzüglichſte, ſeit Jahren eingeführte

Feineneiäbe, mit Kapſel T ungebleicht Docke 10 Pf.
S Schweissblätter Paar von 7 Pf. an. W 12 rI Centimetermasse, Stück 5 Pf. eouleur JI Nähnadeln Brief 3 Baumwolle,J Stossschnur, ſchwarz, Stück 8 ſchwarz Lage 22 Pf.do. couleurt, Meter 2 garantirt echtfarbig (diamantſchwarc) 28
St ossborde v 2 EſtremaduraCorseitschliessen Loffel 6 Max Hauſchild.

do. mit Löffe vPrima Leinen-Zwirn x Rolle 2 Nr. 2 2 3 4 4 5 6 T 9 10
Stecknadeln Packet 3 Lage 17 18 19 20 21 22 23 25 26 27 2830Pf.

billigete beragsquelle

für Miecerrerkäufer,

h

Edle hannoverſche
Rappſtute,

7jähr., für jedes Gewicht, firm geritten,
auch und 2ſpännig gefahren, ſteht
zum Verkauf bei 1839
Gaſtwirth FrankKoezu Beuchlitz

bei Holleben, Station Schlettau.
Eine Kuh mit dem Kalbe

M ſteht zum Verkauf in [[1895
Knapendorf Nr, 17.

7 2 große Läufer-
ſchweine ſind zu ver
kaufen [1798

Lauchſtädt, Querfurterſtr. 18.

S Tigerfinken
Chiuneſerſinken, Colibriſinken,
reizende Sänger, je 1 Paar Z Mark, Nachn.

(Leb. Ank. garantirt l 1728
Schlegel's Thierpark, Hamburg.

unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,J Enten à 68
verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

Winkler, Uszpelken, Oſipr.
Vorbereitungsanstalt

für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
dels fach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
13500 bestanden die Priüfungen,

Kiel,
D. M F. Tiecdemann, Vir.

W „xE—---7

S Strümpfe n Wolle und Baumwollefür Damen, Herren und Kinder, in allen Größen und Qualitäten.
Sämmtliche Futterſtoffe für Damen und Herren-Schneiderei,

Rockfutter, ſchwarz und grau, Mtr, Pf.,
Taillenfutter, ff v

aze, 20Shirting, Hemdentuche, Leinen, Barchent, Flanell.

Ordentliches Dienſtmädchen für

Küche und Hausarbeit wird ſofort ge
ſucht. Näheres Kreisbl,Exp, [1849
Ein ordentl. Mädchen, nicht zu
jung, für Küche u, Hausarbeit wird
ſof. geſ. Gotthardtſtraße 29. [1888

Eine Frau ſ. Beſchäftig. im Waſchen
und Scheuern. Hallſcheſtr, 16, [1902
Möbl. Zimmer (Nähe der Poſt)
mit Preisangabe geſucht. Off. R. W.
1892 Expedition abzugeben.

h
F ygienische

Fettselte Nebgd

1892

9 e dere
In Merseburg zu haben bei Droguist

Paul Berger, Droguist Vilkelm Kies-
liek, Kaufmann Paul Neslick, Droguist
Rickard Ortmann, Kaufmann F. E.
Panecke, Kaufmann B. Sauerbreg,
Kaufmann Richard Sckurig. Kaufmann
F. Otto Wirth [1457
Tüchtiges Mädchen

n. z. jung geſucht p. 1. Juli f. beſſ. Haush.
b. gutem Lohn, z. erfr. Hotel Rudolph.

Eduard Höfer
a in Moraoburg,

„Hötel zum Palmbaum,
Nloäorlago

Verkauf sämmthiecher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flasehen zu Originalpreisen,

beſte Qualität,
glanzhell, pro

Apfelwein, Liter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G Fritz, Hochheim a. Main,

Chines.,Zuntz re
neueſter Ernte

à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua-
litäten, zuhaben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.

Wäſche.
Oberhemden, Kragen, Manchetten,

Damen- und Kinderwäſche.

für Damen, Herren und Kinder.

vorzüglichſte Facons, außerordentlich billig.

in großartiger Auswahl, für Damen und Kinder.

Zagdweſten.

Handſchuhe
in Zwirn und Seide, für Damen, Herren und

Kinder, in allen Größen.

Merseburg,

Markt 22.

Sporthemden.

Schlipſe.
UAnterzeuge

Corſetts,

Schürzen

Strickjacken.

(1878

brösste Auswahl

Miecrigete Preise

vie Weingrosshandlung

vonA. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsoh in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen

abgegeben, wie in Erfurt.

eilanst al t In
Haut- Und sexuelle Leiden.
Dr. Schomburg, IallesS.

Von jetzt an habe ich ſchlanke ſaure
Gurken mit auf dem Wochenmarkte,
ſowie täglich friſche ſüße Rahmbutter
der Molkerei Schafſtädt, welche
als die beſte bezeichnet wird, Vorzüglich
gutgepflegte Landkäſe, Nieren-
Kartoffeln, trocken, im Geſchäft,

1885) A. Faust.
Julius Sachse,

Halle, gr. VUrichstr. 26 II.,
künstl. Zähne, Plomben, Reparat. ete.

Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Sahne, 8 Pfd. netto 7.40 M.
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Orkelsburg.
v“nMO h -—„uum—Drud und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei! (A, Leidhold Merſeburg, Altenburger Schulplat 6.

reitag, den 24. Mai 168955 Abends 8 Uhr:
I. Abohnements-Concert

vom Trompetereorps.
Billets im Vorverkauf bei den Herren
Schultze jun., Fr. Wieſe Nachſl.
Meyer, Bahnhofſtr. E. Wolff,

Roßmarkt à 30 Pf., an der Kaſſe 40 Pf,
W Zu dieſem Concert haben alle

noch ausſtehenden alten Billets Gültig-

keit. [1757W. Stutzer. Hoff.
Morgen Himmelfahrt von 8—-9 Uhr

Speckkuchen
bei M. Jorcke. [1899
KurhausDürrenberg.
Donnerstag den 23, Mai 1895 nach

mittags von 3 Uhr an
großes Gartenconcert

von der berühmten Stadt Capelle
Peterhänſel aus Leipzig,

Entree 30 Pf.
Die Verwaltang des Kurhauses.

Braunsdorf.
Zum

Ptingſtbier
laden freundlichſt ein [1835

die jungen Burſchen
Müller, Gaſtwirth.

Gasthof Modelwitz.
Donnerſtag, den 23 Mai (dimmelfahrt)

Anfang 7 Uhr Abends
Großes Garten-Concert.

Hierzu ladet ein

1836 E. Naumann.
Kaiserhalle.

Himmelfahrt, Nachm. u. Abende
Große Geſangs

Speciglitäten- Vorſtellung.
Auftreten nachſtehender Specialitäten:

u. A. Geſchw. Elſe u. Paul Joung als
Duettiſten, Herr Jean Conradi, Geſange-
u. Charakter-Komiker, ferner die dem
pp. Publikum noch im Gedächtniß ſtehende
Miss Wanda Cocely, Lieder und
ConcertSängerin, Muſik, Kapellmeiſter
Hoffmann. Anfang der Nachmittage
Vorſtellung 4 Uhr. Abend Vor
ſtellung 8 Uhr. Entree 40 Pf. [1900
A. Bei günſtiger Witterung im Garten.

Zur Saalweihe
in Neumark!

Donnerſtag (Himmelfahrt), den
23. Mai von Nachm, 3 Uhr ab

Tanzmitsik
im neuerbauten Sommerſagal, wozu
freundlichſt einladet [1834

C. Schumann, Gaſtwirth.

Königl Bad Lauchstädt.
Am Himmelfahrtstag

Eröffnung der Saiſon.
Nachmittag, Anfang 3/, Uhr:

Grosses Ooncert.
Abends 8 Uhr:

Gesangs Concert
des hieſigen Geſangvereins „„Arion“,

nachdem Ball (1881
Max Schwarz, Badereſtaurakeur,

Walhalla Theater.
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

D. Vry's Gallerie lebender
M eiſterwerk,

(Senſationeil Miß OceaanBravour Equilibriſtin auf dem hohen
SteifDraht. Die drei Geſchwiſter
Fontelli, Gymnaſtiker an den römiſchen
Ringen. Mr. Edgar Jones, Nigger
Clown und Jnſtrumentaliſt. Herr
Henry de Bry, Mimiker und
Charakteriſtiker. Fräulein Jenny
Lind, Wiener KoſtümSoubrette.
Herr Karl Waron, Geſangs und
TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
x

Deschimmelfahrtsfeſtes
wegen erſcheint die nächſte Nummer

des „Kreisblattes“ erſt
Freitag Nachmittag

zu gewohnter Stunde.
Unſere Expedition iſt am Him

melfahrtstage nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffget.
Merſeburger Kreisblatt.
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Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(19, Fortſetzung.)

„Jch wills nicht leugnen“ antwortete
Clevner und ſchaute dabei den Beamten ruhig
und mit
Geſicht. „Was wünſchen Sie von mir?“

„Jch habe den Auftrag, Sie zu verhaften“
ließ ſich dieſer vernehmen ein Schreiben

aus der Taſche ziehend, das er Dorle's Bruder
zur Einſichtnahme hinhielt. Felix durchlas es
und gab es dem Beamten zurück, indem er mit
einer Geſte der Verachtung ſagte:

„Hm wegen Herabſetzung von Einrichtungen
des Staates

„Jn der Rede, die Sie in der Arbeiter
verſammlung von vorgeſtern gegen die Militär
vorlage gehalten haben.

Und nun warf ſich Felix in die Bruſt und
wollte die Berechtigung zu dieſem ſeinem Auf
treten darthun aber der Beamte ſchnitt ihm
alle weitere Ausführung mit dem Bemerken ab,
daß er hier nur ſeinem Befehl nachzukommen
habe. Dorle jammerte ihr Bruder ſuchte
ſie zu beruhigen und bat den Beamten um
einige Minuten Geduld um ſich in ſeiner
Kammer umzukleiden

„Aber machen Sie nicht etwa Dummheiten
rief ihm der Beamte nach.

„Sie meinen wohl Revolver Nein, um
ſolche Kleinigkeiten riskirt man ſelbſt nicht eine
Revolverkugel.“

Dorle folgte dem Bruder weinend in die
Kammer. Jean Baptiſte war mit dem Beamten
allein,

„Was machen Sie aus Potedam denn hier
„Na, was de ſunſcht as e Beſüech
„So? Beſuch Na, ich habe auch drüben ins

Regiment gedient, aber bei Sozialdemokratens
haben wir damals nicht verkehrt.

Sozialdemokraten Jo we ſo dann
„Na, wenn Sie des noch nicht bemerkt haben,

daß Sie hier in die Netze von der Geſellſchaft
gefallen ſind
„Ja Ja Seppele da heißt's mit
gefangen mit gehangen

Es war die Stimme des Felix Clevner, der
ſcheinbar ganz wohlgemuth aus der Kammer

V I

zum
zurückkam, ſeine Schweſter tröſtend, daß der
„Mumwmpitz“ wohl nicht lange dauern werde.

einem Grade von Selbſtgefühl ins

aber
könne. Sich reden zu hören und in lauter
gaffende Mäuler von der Tribüne ſchauen zu

Jean Baptiſte aber wurde von dem Beamten
nach ſeinem National gefragt, nach Namen,
von welcher Kompagnie er müſſe alles auf-
ſchreiben.

Das Dorle jammerte ihrem Bruder nach,
weinte und rang die Hände. Jean Baptiſte
ſuchte ſie zu tröſten, aber ſeine Troſtgründe
zeigten mehr von ſeinem guten Herzen, als daß
ſie von Erfolg begleitet waren.

„Jch hab ihn g'nug gewarnt,“ ſagte das
Mädchen im Schluchzen „gewarnt, ſich von
ſeinen Kameraden in Sachen verſtricken zu laſſen,
wo ihn nichts angehe in verderblichen Jrr
lehren von dene er gar nix hat, als nun den
Priſon. Aber der Felix hat nicht hören wollen

ich ſei ä dummes. Mädle, die am beſte thät,
den Mund zu halte über ſolche Ding
Nun hat er's! Und das iſch ja gar nit ſei
Herzensmeinung, was er da g'ſagt hat nein

plaudern hat er von klein auf

könne mit nem Wort die Eitelkeit hat ihn
in's Verderben gelockt. Was ſoll nun aus
mir werde Der Felix hat mir immer ſeinen
Verdienſt am End' jeder Woche gebracht und
nun, da er im Gefängniß ſitzt woher nehmen
Wohin ich auch ſchaue thu gar keine Stütze
noch Hilfe.“

Jean Baptiſte fühlte ſich von dieſen Klagen
gerührt er nahm Dorle's Hand und verſprach
ihr, ein Beiſtand zu ſein, damit ſie wenigſtens
keine Noth leide. Da er nicht mehr als zehn
Mark beſitzen dürfe, ſo habe ihm ſein Großvater
jüngſt in einem Brieſe ein Papier auf ein Ber
liner Bankhaus auf einen höheren Betrag ge
ſchickt das habe er noch nicht verwerthet
und wenn hier Noth eintreten ſolle, ſo wiſſe
Dorle, an wen ſie ſich zu wenden habe er
ſei dann immer da.

Vielleicht hatte das Mädchen anſtatt dieſer
Zuſicherung ein anderes Wort von ihm erwartet,
ein Wort, auf das es ſchon längſt gehofft hatte

und das vielleicht auch jetzt von des jungen
Soldaten Lippen gekommen wäre, wenn nicht
„des Urlaubs kurz gemeſſene Zeit“ dieſem zum
Aufbruch gemahnt hätte.

wandeun

Donnerſtag den 23. Mai 1895. 68. Jahrgang.

„Wie? Sie wollen ſchon fort gehe mich
in meinem Elend ſo allein laſſe

„Jo der Urlaub Mademoiſelle Dorel.
'S Schlimmſt eſch, daß i gaar keen bekumme ha.“

Jean Baptiſte war im Jnnern froh, daß er das
Wort, welches ihm ſchon auf der Zunge gelegen,
nicht geſprochen hatte ob auch der Blick aus
den dunklen, brennenden Augen des Mädchens
noch ſo zwingend, ihre hilfloſe Lage noch ſo herz
rührend war. Die äußere Verkettung der That
ſachen, deren innerer Zuſammenhaug lag nicht ſo
klar vor ihm, daß er ſich hätte ſagen müſſen
die Lage, in die er durch den Verkehr bei dem
Geſchwiſterpaar gerathen war nur die noth
wendige Folge ſeiner Charakterſchwäche, ſeiner
Widerſtandsloſigkeit gegen die Verſuchungen, in die

er ſich durch Dorle hatte hineinziehen laſſen
ſeiner Pflichtvergeſſenheit gegen Nikele.
Da ging es wie ein ſchriller Klang durch ſein
Jnneres ſein Gewiſſen erwachte die Gar-
niſonsuhr ſpielte „Ueb immer Treu und Red
lichkeit Er waor in Potsdam, aber er
wußte nicht, wie er hingekomuten war er
ſah die Kameraden rechts und links in Lauf-
ſchritt nach dem Wall zu er ſchlug ſelbſt
dieſes Tempo ein, um zu rechter Zeit zurück zu
ſein und durch das große Thor an der Kanal
ſeite den uniformirten Penaten zuzueilen.

Guſtel war in ſeiner Stube noch wach.
„Schambedieß,“ ſagte er zu Jean Baptiſte, „ech
ben frob, daß Düe bi Zitte genüe ham kumme
beſch. J ha ſchun e Angſcht um Di g'hatt, daß
die Dujour ehender kumme wird fer zu revidire
ne, Ehr ſen gewiß recht luſchti gſen.“

„Jo jo 's geht an. Morje, Guſchtel,
haw i Dir gar viel zu erzähle. Schlaf güet

Am darauf folgenden Tage fand Jean Bap-
tiſte, denn auch einige Momente, um dem Lands-
mann ſein Erlebniß zu erzählen, Aber er hatte
eine falſche Adreſſe gewählt. Den Landsmann
hatte er in das Vertrauen gezogen, um ſeine
Beſorgniſſe zu zerſtreuen, die allerdings nur erſt
in ganz unbeſtimmten Umriſſen in ihm aufge
ſtiegen waren, aber anſtatt dieſe zu zerſtreueu,
brachte Guſtel es in ſeinem beſch änkten Ver
ſtande dahin, ſie zu vergrößern.

„Jo deß kan „Dir eklig in die Bude
regnen,“ wie ſe hier ze ſaje gewohnt ſen. Dank
nur a d' Warnung vum Herr Hauptmann

„Awer i ben bi d'r ganze G'ſchecht ganz un
ſchuldi. J ha vo dem Clevner jo gar ken
Ahnung g'hätt, viel weniger e Verſtändniß vun
ſinere Lumperei

„Des ſchad' Alles nix, Se were Dir's doch
net glauwe. Un aus Ragement wird's g'wißli
gemeldet ware vun Berlin üs. 'S ſchlimmſte
iſch Jetzt kummt's erüs, daß Düe ohne Ur
laub uf Berlin gange beſch.“

Darum hatte Jean Baptiſte noch gar nicht
gedacht Und nun fiel es ihm wie eine Cent-
nerlaſt auf das Herz. Das war ſeine Schuld,
daß er der Verlockung durch Dorle nachgegeben,
ſeine Dienſtpflicht in gröblicher Weiſe durch eine
Verheimlichüng verletzt hatte Und nun drohte
ihm die Strafe die erſte Strafe, die ihn
betroffen und die er eben ſo gefürchtet
hatte.

Guſtel ſuchte ihn zu beruhigen. Er ſei der
erſte nicht, dem ein paar Tage Mittelarreſt
diktirt würden, das ſei ſchon vielen Anderen
„gepaſſirt“ die ſchüttele man leicht ab, wie
die Waſſertropfen von der Douche.

„Awer ech net Guſtel S'eſch e Schand
fer mech. J ha mer beim Eidſchwur ver
ſproche mini Pflicht trej zu erfelle un

e

„Laß der drum ke Grumbere e's Gſſicht
wachſe. D'heim wurd des Nieme erfahre
's Rikele allerletſcht.

„Jo 's Rikele! Hatt' i des beſſer em Sinn
und em Harze b'halte, derno wär' das Alles net
g'ſchan dann brücht' i keen Angſcht ze han
un 'n ke ſchlacht G'weſſe.

Und dieſes legte ſich mit aller Wucht über
ihn und ſeine Tage. Die Unbefangenheit und
Fröhlichkeit ſeiner Dienſtzeit war dahin. Mit
jedem neuanbrechenden Morgen erſchien ihm das
Leben ſchwerer. Es bangte ihm vor jedem An
treten zum Dienſte, weil er auf das Gefürchtete
in jedem Augenblick gefaßt ſein mußte. Das
Herz ſchlug ihm bei jedem Blicke, jedem Worte,
das der Feldwebel und gar der Hauptmann an
ihn richtete Sonſt hatte er ſeinen Vorgeſetzten
mit leichtem Herzen mit freiem Blicke be
gegnen können und nun fürchtete er ſich
vor ihnen.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 21. Mai. Von einem bedauer

lichen Unglücksfall wurde am Montag Abend eine
hieſige Maurersfamilie heimgeſucht. Der 1886
zu Delitzſch geborene Carl H. paſſirte beim
Spazierngehen einen Neubau, als plötzlich aus
dem erſten Stockwerk ein leerer Eimer dem
kleinen H. ſo unglücklich auf den Kopf fiel,
daß der arme Knabe einen complicirten
Schädelbruch erlitt. Der eigene Vater brachte
ſeinen Sohn ſogleich nach dem Krankenhaus St.
Jacob in Leipzig. Der Verletzte befindet ſich
zur Zeit in einem leider gefährlichen Zuſtande.

f Wittenberg, 20. Mai. Die Elbe
ſteigt, wie das „Tageblatt“ meldet, ſchnell und
wird nach amtlichen Nachrichten in der Nacht
zum Mittwoch eine Höhe von 13 bis 14 Fuß
erreichen.

f Aſchersleben, 20. Mai. An dem erſt
vor kurzem in den Anlagen der Burg enthüllten
Bismarckdenkmal haben Bubenhände, an
ſcheinend mit einer ſcharfen Säure, das
MedaillonBild des Fürſten Bismarck beſchädigt.

Quedlinburg, 18. Mai. Ein fürchter
liches Unwetter mit orkanartigem Sturm,
Donnerrollen und gewaltigem Regen wüthete
hier und in der Umgegend während der ver
gangenen Nacht. Felder und Wieſen ſind
ſtellenweiſe unter Waſſer geſetzt. Die Tempe-
ratur iſt bis auf 5 Grad R geſunken; das
T meter erreichte ſeinen niedrigſten Stand bei
728.

f Genthin, 16. Mai. Der Großkoſſat
Zimmermann in Carow richtete dieſer Tage
ſeiner Tochter eine große Hochzeit aus. Für
die 300 geladenen Gäſte ſind außer vielem Ge-
flügel und Fiſchen ein Rind, zwei Schweine
und acht Hammel geſchlachtet. Angeſtellte
der Reichſteinſchen Fabrik haben jahrelang Artikel
veruntreut und zum Verkauf hierhergeſandt.
Bei einer von der Polizei vorgenommenen
Hausſuchung wurden viele der geſtohlenen Artikel
in dem Kurzwaarengeſchäft von R. in der Schul

breit bekannt zu werden, um allgemeine ſittliche
Entrüſtung hervorzurufen, iſt unſere Gemeinde un
längſt wieder geſchändet worden. Die Bis marck
linde, welche vom Ortsgeiſtlichen der Schule
geſtiftet, am 1. April d. J. zu Ehren des großen
Kanzlers auf trefflich geeigneter Stelle zwiſchen
Schule und Kirche, dem Spielplatze der
Schülerinnen, durch die Schulkinder eigenhändig
gepflanzt worden war, iſt in der Nacht vom 11.
zum 12, d. M. ruchloſen Händen zum Opfer ge
fallen. Am Sonntag Mittag wurde der her
ausgeriſſene kräftige Baum auf dem
Kirchhofe verſchleppt aufgefunden. Auf die Feſt
ſtellung der Frevler iſt eine anſehnliche Belohnung
ausgeſetzt, welche der Gemeindevorſtand noch be
trächtlich zu erhöhen beabſichtigt, ſodaß die
Hoffnung beſteht, die ehrloſen Subſecte noch ans
Licht zu ziehen.

Gardelegen, 19. Mai. Auf dem Hofe
des Gaſtwirths Mayer in Siedenlangenbeck
wurde beim Ausroden einer alten Eſche ein
irdener Topf mit etwa 500 Stück alten
Münzen aus der Zeit von 1605--1615 auf-
gefunden, die dem Gepräge nach von Schleswig-
Holſtein, Waldeck, Rheinfalz, Dänemark, der
Grafſchaft Barby, Stolberg, Mansfeld, Biſchof
von Köln, Abtei Corvey, den Städten Göttingen,

Northeim, Luzern u, ſ, w,
tammen.

Thale a. H., 20. Mai, Die 28,
GeneralVerſammlung der Landräthe
der Provinz Sachſen findet in dieſem Jahre am
Sonnabend den 29. Juni im „Hotel Zehnpfund“
hier ſtatt.

Plauen, 21. Wai. Am Montag Nach
mittag nach 5 Uhr war Herr Frieder, Jnhaber
einer Anſtalt für Heizungsanlagen, im Keller
ſeiner Wohnung, Forſtſtraße 48, mit dem An
ſchrauben eines Rohres beſchäftigt, welches Gas
einen Motor zuleiten ſollte. Dabei gelang es
dem Meiſter nicht, das neue Rohr ſofort anzu
ſchrauben, ſodaß eine ſtarke Ausſtrömung
von Gas ſtattfand. Frau Frieder, die ſich
nach ihrem Manne umſah, fand ihn im Keller-

erfaßt und ſchwer verletzt.

rückzurufen, die Frau war leider todt. Am
Montag wurde eine Frau, die über die Hofer
ſtraße gehen wollte, als ein Wagen der elek
triſchen Straßenbahn daherſauſte, vom Wagen

Sonderbarer
Weiſe mehren ſich jetzt die Unfälle, nachdem im
Anfange des Betriebes keine ſolchen zu verzeich
nen waren. Viele glauben eben jetzt, nachdem
ſte ſich an den Betrieb gewöhnt haben, keine
Vorſicht mehr beobachten zu müſſen.

Wurzen, 19. Mai. Jm Stadtpark ſind
von Kindern innerhalb vier Tagen 203 Metzen
Maikäfer aufgeleſen und abgeliefert worden.
Die Metze zu etwa 2000 Stück gerechnet, er
per die ſtaetliche Summe von 400000 Mai-

ern.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine eigenthümliche Verwechſelung) hat

ſich im letzten Winter in Zürich ereignet. Stand da ein
Herr, den Kopf mit einer großen Pelzmütze bedeckt, auf
der Quaibrücke und blickte hinab auf das Waſſer, wo ſich
eine Schaar fremder Wildvögel, vom Eiſe zur Stadt ge
drängt, tummelte. Plötzlich fühlte er ſich von rückwärts
mit eiſernem Grieff am Kragen gepackt, zugleich ſchlugen
ihm zwei Flügel ins Geſicht. Es war ein rieſtger Mänſe
buſſard, der die Pelzmütze in ſeinem Hunger wahrſcheinlich
für etwas Eßbares gehaten hatte, und ſich nun einem
Gegner gegenüber ſah. Laut kreiſchend ſchlug er mit den
Fängen auf den Mann ein, ohne jedoch den Mantel los
zu laſſen. Schließlich gelang es dem Angegriffenen, den
wüthenden Vozel mit dem Stocke zu erſchlagen.

Ein ſchreckliches Ereigniß) hat ſich unlängſt
in Midland, im Staate Michigan, zugetragen. Ein
junger Mann Namens Hale verheirathete ſich dort kürzlich
mit einer Dame Namens Belle Hamond. Nach der
Trauung bezogen ſie ein neues Haus, welches ihnen der
Vater des Bräutigams zum Hochzeitsgeſchenk gemacht hatte.
Am folgenden Morgen ſah man Flammen aus dem Ge
bäude aufſteigen, welche mit ſolcher Schnelligkeit um ſich
griffen, daß dem neuvermählten Paare jeder Ausweg ab
geſchnitten wurde. Als die Feuerwehr des Feuers Herr
wurde, fand ſie die Leichen der beiden jungen Leute, welche
ſo verkohlt waren, daß man ſie nicht mehr erkennen konnte.
Später ſtellte es ſich heraus, daß die Treppe und der
Fußboden mit Keroſin begoſſen und in Oel getränkte
Lumpen nnter den Teppichen verſteckt worden waren. Ein
junger Mann Namens John Allen wurde am ſelbigen
Nachmittag verhaftet auf den Verdacht hin, das Haus an
gezündet zu haben. Miß Belle Hammond war mit Allen
verlobt geweſen, hob aber die Verlobung auf und heirathete

Bringt folgende Ankündigung d r Kartenſpiel zum
Nutzen und T frommer Seelen, aber auch zum

Troſte der lie im 2Karten im Farbendrack, mit kurzen ehrungen
und Ablaßgebetlein. Jn rot Leinen Etui Preit
40 Kreuzer. Die St. NorbertusVerlagshandlung in Wien,
Seidlgafſe 8, bietet mit dieſem „Kartenſpiel“ andächtigen
Chriſten einen neuen Behelf liedevolle Fürſprache für die
Seelenruhe der Berſtorbenen,. Deſſelben kann ſich der Ein
zelne eben ſo gut bedienen wie eine ganze Familie oder
eine ſonſtige fromme Geſellſchaft. Das Spiel beſteht aus
32 Karten, von denen jede eine Belehrung über eine chriſt
liche Tugend, dann eine Anregung zur Fürbitte für die
abgeſchiedenen Seelen und ein kurzes Ablaßgebet enthält
Man miſcht die Karten, zieht eine derſelben oder läßt ſie
ziehen, lieſt den Jnhalt, und das Uebrige ergiebt ſich dann
von ſelbſt. Die Erbauung iſt da mit einer wohlthätigen
Abwechslung verbunden, und es wird dies Spiel in fromm
gläubigen Kreiſen gewiß vielen Anuklang finden. Hier
erneh ſg reich die abgegriffene Wendung Commentar

e g.
Marktberichte.

Halle, 21. Mai, (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto Weizen ruhig, 140
bis 180, feinfter märkiſcher über Notiz, Rouhweigen 135
bis 145. Roggen ſtill 137 dis 140. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
110--123, Hafer ruhig 128 141. Maie, amerikaniſcher
mixed 130--138 nominell. Honan Mais 132--145., Rape

Rübſen Erbſen Vikt. 138 165. Kümmel a, S.
58 60. Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Hake prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vorräthen
36,50 bis 38,50, nach Qualität bezahlt, Maieſtärke
für 100 Kilo einſchließlich Faß gefragt 33,80 34,60.
(Preiſe per 100 Kilo netto.) kupinen Blauer
Mohn Linſen 12 36. Bohnen 24 25. Klee
ſaaten Futterartikel ſeſft Futtermehl 12,00 13,00,
Roggenkleie 8,75 9,25, Weizeuſchaalen 8,00 8,50, Weizen
grieskleie 8,00--8,50, Malzkeime, helle, 8,00--950, dunkle
6,50-- 7,50, Oelkuchen 9,00 9,60 Malz 25,00 27,00.,
Rüböl 46,60. Petroleum 26,50. Solaröl 0,825/36 13,00.
Spiritus per 10000 L. fill. Kartoffelſpiritus mit 60
Mk. Verbrauchsabgabe 56,79, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe37,00 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto auſ
Sack 22,50 bis 23,59. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,00 22,09,

Gottesdienſtanzeigen.
Am Himmelfahrtstag (23. Mai) predigen

Domkirche. Früh 8 Uhr Diaconus Bithorn,
Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius.

Stadtkirche. Früh 28 Uhr Diaconus Scholl
Vormittags 10 Uhr Paſtor Werther. Jmmeyer.

ſtraße aufgefunden. raume bewu ßtlos liegen und fiel den jungen Hale. Auſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung, Paſtor
Magdeburg, Zu dem Denkmal, ſelbſt durch das Gas betäubt in Ohn- Kartenſpiel und Würfelluſt und die ar u erkirch Vormitlagh 10 Uhr

welches dem Fürſten Bismarck in Magde macht. Es gelang einigen Perſonen, die hinzu men Seelen im Fegfeuer.) Man hält ſich mit Dein rgerktrche. Bormittag hr: Paſtor
burg errichtet werden ſoll, ſind bis jetzt 55050 geeilt waren, bald darauf die Verunglückten Reht über haftsſoeiglismus auf. aber wie kleinlich Ffenmarktskirche. Vermiitogs 10 Uhr: Paßt

z und ſchwächlich erſcheinen die Blüthen ſolcher Speculations pr: rMark geſammelt. Um den Fonds jedoch auf aus dem Kellerraum zu ſchaffen. Sie wurden joſitik bei den genannten Parteien gegenüber der gigan- Teuchert.
die gewünſchte Höhe von 80000 Mark zu in den Hof der gegenüberliegenden Schank- tſchen Unverfrorenheit, womit der Geſchäftsklerika
bringen, werden die Sammlungen noch fortge- wirthſchaft „Zur deutſchen Eiche“ gebracht, wo lismus vorgeht. Das Neueſte auf dieſem Gebiete leiſtet

Lei ines Arztes Wiederbelebungsver- das Wiener „Weltblatt“, das veröreitetſte Blatt im Donauſetzt. unter Leitung eine rzte tederobe ebungsver reiche, von dem gleichwohl die meiſten Leſer jetzt zum erſtenAlickendorf, 20. Mai. Durch eine That ſuche angeſtellt wurden. Es gelang auch nach Mal hören werden Dies, in jedem bſerkech ſchen Pfarr
unerhörter Gemeinheit, die es verdient, weit und ſtundenlangen Mühen den Mann in's Leben zu hauſe und auf jedem Bauernhofe geleſene Schundblatt

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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